gen ſein, welche 


Nr. 2563. 


855 efttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
e 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, 
Die Fe Dtitang erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


ze Telegraphirchelischrichten der Danziger Zeitung. 


N 12. Auguſt. (Oſtſ.⸗Z.) Ein ſchwedi⸗ 
ie 1 iſt hier angekommen; däniſche Kriets⸗ 
iffe in Sicht. 
ek 12. Auguft. Nach telegraphiſchen Nachrichten 
aus Copenhagen hat der König am 11. i 


d. eine Procla⸗ 
mation an das Heer erlaſſen, deten weſentlicher Inhalt fol⸗ 
gender: „Schwere Opfer hat der Krieg gekoſtet, mit noch 
ſchwereren muß der Frieden erkauft werden. Aber das Wohl 
des Vaterlandes erheiſcht es, den Frieden einer Fortſetzung 
des Krieges vorzuziehen. Ich weiß, daß Euer Muth unge⸗ 
ſchwächt, daß Ihr bereit ſeid, den Kampf wieder aufzunehmen; 
aber wir ſind nicht Herren des Ausgangs; ein großer Theil 
des Landes iſt in Feindesgewalt und leidet unter einem Drucke, 
der zur Verarmung führen würde. Daher mußte man ſuchen, 
den Kampf zu beendigen, wenn auch mit Abtretung von Lan⸗ 
destheilen, die von uralter Zeit zu Dänemark gehört haben 
und an welchen jedes Dänenherz hing. Jede Hoffnung auf 
Hilfe ward getäuſcht, die Uebermacht des Feindes drückte Euch 
zurück. Der König dankt für den Muth und die Tapferkeit, 
welche die Truppen bewieſen und fährt fort: Mit tiefer Be⸗ 
kümmerniß bin ich Euch in Eurem ſchweren Werke gefolgt, 
mit trauervollem Stolze habe ich Eure Thaten geſehen. 
Bewahrt unter friedlicher Beſchäftigung die Ruhe, die Auf⸗ 
opferung, die Ihr im Kampfe gezeigt, bewahrt vor Allem die 
Liebe zu König und Vaterland, die Euch geleitet hat.“ Die 
Proclamation iſt von keinem Miniſter gegengezeichnet. Ein 
Befehl des Kriegsminiſters beſtimmt, daß ſie den Soldaten 
unter dem Gewehre vorgeleſen werden ſoll. * 
Kiel, 11. Aug. Die „Schleswig⸗Holſtemiſche Zeitung 
bringt nachſtehende Mittheilung: Baron v. Scheel ⸗Pleſ⸗ 
ſen iſt zur Vertretung der Herzogthümer bei den Verhand⸗ 
lungen über die finanzielle Theilung nach Wien berufen 
worden. wi 
Brüſſel, 11. Auguſt. Der König von Belgien reift 
ente nach London. 
g Brüffel, 12. Auguſt. In der engeren Wahl hier hat 
der Liberale Vleminck über den Clericalen Capiaumont 


geſiegt. Auch in Gent ſiegten in der engern Wahl die Libe ⸗ 


ralen. In Baſtogne iſt van 8 dorde gewählt. 
Politiſche Ueberſicht. > 
Als die Urſache der Verzögerung des Beginns der 
Friedensverhandlungen giebt der miniſterielle Wiener 
„Botſchafter“ an, daß die deutſchen Mächte der däniſchen 
Regierung Zeit gönnen wollen, ſich den inneren Parteien 
gegenüber zu be 7 Uebrigens ſei die Stimmung in 


ö n icht e, durchaus nicht 
buch Bar; 27 die ruppenzuſammenziehungen in 
Copenhagen 1 9 8 Vorſichtsmaßregeln deuten, 

Ueber die Ankunft des Königs von Preußen enthält daſ⸗ 
ſelbe Blatt folgende Notiz: „Wie wir vernehmen, wird der 
K nig von Preußen in Begleitung des preußiſchen Miniſter⸗ 

räſtdenten Herrn v. Bismarck 15 den 17. d. M. zu Wien 
eintreffen. Dieſes Vortemmmiß iſt von Bedeutung in mans 
cher Beziehung. Es werden politiſche Verhandlungen zu pfle⸗ 
5 vie Intervention der Miniſter nöthig machen; 
iſt doch üder manche Frage eine Verſtändigung herbeizufüh⸗ 
ren. Die Verhandlungen, welche eben jetzt zwiſchen den beiden 
allürten Mächten in Betreff der Einſetzung einer proviſori⸗ 
ſchen Verwaltung in Schleswig gepflogen werden, haben noch 
Philippica gegen das Tabakrauchen. 

Das Magazin f. die Vit. des Ausl. ſchleudert einen ſehr 
enerziſchen Artıtel gegen das Laſter des Tabakrauchens und 
ſucht mit einer Reihe von mediciniſchen Gründen und Auto⸗ 
ritäten die große Schädlichkeit der Tabaksvergiftung zu be⸗ 
legen. Der Verfaſſer jagt ſchließlich jedoch, daß er wohl 
wiſſe: trotz feiner Pyilippica würden die laſterhaften Raucher 
ſich ihren Appetit nicht verderben laſſen. Indem wir wegen 
der Fruchtloſigteit eines Beſſerungsverſuches von den medici⸗ 
niſchen Ausführungen des Verfaſſers abſehen, theilen wir 
folgende hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Notizen aus dem Artikel mit: 

Es iſt im Jahre 1859 dreihundert Jahre geweſen, daß 
die erſten Tavatsblätter nach Europa kamen, aber lange noch 
nicht nach Deutſchland. Fernaudez de Toledo brachte die 
erſten Pflanzen und Samen im Jahre 1559 von St. Do⸗ 
mingo nach Spanien. Er ſchenkte dem franzöſiſchen Geſandten 
in Portugal, Jean Nicot, eiwas davon, der, in viſſabon ans 
gekommen, einige Blätter dem Großprior ſchentie. Nicot 
machte nach ſeiner Rücktehr nach Paris mit ſorgfältig be= 
wahrten Samen und Blättern der Königin Catharma von 
Mediei ein Geſchenk. Der botaniſche Name ward und iſt ge⸗ 
blieben: „Herba Nicotiana“, zu Ehren des erſten Tabat⸗ 
Väilipnäre Nicot. ' 5 
Ten Nr Zeit von zehn Jahren hatte der Tabak einen größe⸗ 

ea wegen jeiner Allheilträfte. Er war gut gegen 
alle Uebel des Leibes und ver Seele 

Nach beinahe ei c ee DH das Gilt 

Tape einem Jahrhundert freilich war das Di] 
der Rauch e enſchaft jo arg geworden, daß überall Verfol⸗ 
ung und Beſtraſfung der Nauchſünde und Ausrottung des 
ebels verſucht ward. Das Tabatsgericht zu Moskau (1643) 
beſtrafte jeden zum erſtenmal ertappten Nicokin⸗Selbſtvergifier 
mit der Knute, zum zweitenmale mit dem Tode. Faſt gleich⸗ 
zeilig ward in Perſien Todesſtrafe auf das Rauchen gejegt; 
aber viele waren ſchon in dem Waße vom Rauchleufel bejej- 
ſen, daß fie in einſame Gebirge und Wüſten flohen, blos um 
zu rauchen. Sullan Amurath IV. des lürkiſchen Reiches ließ 
erwiſchie Tabatsraucher mit einer durch die Naſe geſtochenen 
Pfeife durch die Straßen peitſchen, das zweite Mal enthaup⸗ 
ten. Paph Urban VIII. ſchleuverte 1624 eine Bulle gegen 
das Schnupfen in Kirchen. Das Verbot blieb in Kraft ges 
rade ein Jahrhundert, bis es 1724 von dem jelbjt ſchnupfen⸗ 
den Benedict XIV. aufgehoben ward. 

In der Sa weis (wenigſlens in Appenzell) wurden (1653) 

Raucher vor Gericht gefielit und zu Geld- und Geſangniß⸗ 


x 


nicht das erwünſchte Reſultat gehabt. Wir wiſſen nicht, wo⸗ 


rin das Hemmniß beſteht; nur das wiſſen wir, daß Oeſter⸗ 
reich beſtrebt iſt, auch dem Bunde .. angemeſſene Antheil⸗ 
nahme an der einzusetzenden Verwaltung zu ſichern und den 
Weg bundesmäßiger Verſtändigung einzubalten.“ 

Ueber die preußiſche Anſicht in Bezug auf das Provi⸗ 
ſorium behauptet ein Wiener Correſpondent der „Hamb. 
Börſ.⸗ Halle“ zu wiſſen, daß dieſelbe dahin gehe, die zu ſchaf⸗ 
fende proviſoriſche höchſte Regierungsgewalt dürfe nur in die 
Hände Einer Autorität gelegt werden. Gerüchtsweiſe ver⸗ 
laute, daß „von einer erlauchten Perſönlichkeit der preußiſchen 
Königsfamilie die Rede iſt, welche für die Miſſion deſignirt 
wäre, die proviſoriſche Regierung zu übernehmen.“ 

Während die „Kreuzztg.“ und ihre näheren und entfern⸗ 


| teren Freunde tagtäglich in Höflichkeiten gegen Oeſterreich 
| überftrömen, bemerkt man in der der öſterreichiſchen Regierung 


naheſtehenden Preſſe durchaus nichts von einer Erwiderung 


| diefer. Artigkeiten. Im Gegentheil! Dort wird tagtäglich 
verſichert, wie nothwendig es ſei, daß Oeſterreich endlich zum 
Bunde abſchwenke. Sehr weit geht in dieſer Beziehung die 
„Preſſe“, welche den Mittelſtaaten eine feurige Lobrede hält 
und hervorhebt, daß gerade fie in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 


Frage zuerſt den nationalen Geſichtspuukt feſtgeſtellt bätten. 
Der „Preſſe“ ſcheint gerade jetzt die Gelegenheit für Oeſter⸗ 
reich günftig; denn trog der „wackeren preußiſchen Truppen“ 
habe es — ſagt die „Preſſe“ — während der letzten 
zwanzig Jahre keine Periode gegeben, in welcher 
der preußiſche Einfluß ſo ſchwach geweſen, als 
eben jetzt. Oeſterreich verlangt die „Preſſe“ — 
muß die errungenen Siegeskränze Deutſchland zu Füßen legen. 
Nach der preußiſchen Auffaſſung fol das öſterteichiſche Blut 
umſonſt gefloſſen ſein. Oeſterreich hat einer Bundespflicht 
ſiegreich genügt, und dadurch ein Recht für den Bund ge⸗ 
winnen wollen und gewonnen. Der Bund allein repräfentirt 
Deutſchland, und Deutſchland allein gehört die Frucht der 
Siege, die wir miterringen halfen. Oeſterreich braucht ſich 
nicht von Preußen zu trennen, wenn dieſes Deutſchland ge⸗ 
recht werden will. Wenn nicht, jo gehe aber der Kaiſerſtaat 
ſeinen eigenen Weg.“ h 

| In folder Tendenz ſchreiben die meiften öfterreichifchen 
Blätter tagtäglich. 


Zum Tabaks bau gehört der beſte Boden. Dieſer Boden 
mit Weizen und ſonſtigen Nahrungsmitteln bebaut, würde 


Abend⸗ Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 Zhlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


prinzipiellen Gruſelns, 
Nennung der 
Etwas Anderes aber iſt es, ob das monarchiſche Preußen jenen 


ſie damit wohl ſchwerlich ihr letztes Wort geſagt. 


1864. 


ſteht nämlich aus 100 Abgeordneten, von denen 50 durch 
directe Wahlen von allen mündigen Volksbürgern gewählt wer⸗ 
den. Die übrigen 50 werden je nach 3 Kategorien von Wäh⸗ 
lern, die ein beſtimmtes Einkommen haben, gewäblt. Erſtere 50 
repräſentiren ſomit die Kopfzahl, die andern 50 das Geld. 
Dieſe Verſammlung bildet die eigentliche Landesregierung. 
Nicht nur iſt die Zuſtimmung derſelben zu jedem leaislatori⸗ 
ſchen Acte erforderlich, nicht nur iſt ihr das Recht der 
Steuerverweigerung durch Art. 140 ausdrücklich zuge⸗ 
ſichert, ſondern die Verſammlung hat ſogar (Art. 73) das 
Recht, in Ausführung der „ihr ſonſt zuſtehenden Befugniſſe“ 
Ausſchüſſe zu ernennen, denen das Recht verliehen werden 
kann, „unter Zuziehung von richterlichen Beamten Verneh⸗ 
mungen vorzunehmen und die Behörden zur Hilfe zu requi⸗ 
riren.“ „Wir theilen nun keineswegs das Gefühl des 
welches viele Leute immer bei 
republikaniſchen Inſtitutionen überkommt. 


Bund, den man von ihm verlangt, mit den beiden Ländchen 


eingehen kann, ſobald dieſelben ſich in das Fahrwaſſer der 
republikaniſchen Inſtitutionen begeben wollen, und ob Preußen 
\ feine Truppen unter den Befehl eines Sicherheits⸗Ausſchuſſes 
der Kieler Landesverſammlung ſtellen kann, und ob die preu⸗ 


ßiſche Diplomatie die unberechenbaren Schritte einer ſolchen 


Verſammlung vertreten ſoll. Uns erſcheint dies unmöglich.“ 


So weit für beute die „Nordd. Allg Ztg.“ nen 

ne 
Zweifel wird fie die Sache jetzt vom andern Ende anfangen. 
Da Preußen die Herzogthümer führen muß und da das, wie 
die „N. A. Z.“ bewieſen hat, mit der Verfaſſung von 1848 
nicht möglich iſt, ſo folgt daraus mit Nothwendigkeit — wer 
ſieht es nicht ein — daß dieſe Verfaſſung revidirt werden 
muß. Wir haben es lange gemerkt, daß dies der wunde 


Punkt für die „N. A. Ztg.“ war, aber daß ſie ſchon jetzt für 


zweckmäßig findet, damit ſo offen vorzutreten, das iſt doch 
einigermaßen überraſchend. i 

Auch in der Zollfrage ſcheint zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen noch eine Unterhandlung bevorzuſtehen. Bekanntlich 
verkündete das Wiener „Vaterland“ vor einiger Zeit mit 
triumphirender Miene, daß Herr v. Bismarck neuerdings Zu⸗ 
zeſtändniſſe in der Zollfrage gemacht habe. Geſtützt auf einige 
entgegenkommende Aeußerungen des preußiſchen Miniſters iſt 
nun in der That unter dem 28. v. M. eine öſterreichiſche Note 


klärt die 


Antwort gel n und die miniſterielle iene el ger 
; t 255 ommen und 4 ce Wiener 2140 "ers 


zur Verfügung laſſen.“ x 


„Der Carneval in Montevideo. 

Es iſt in Montevideo und in den kleineren Städten, 
welche das großattigere Leben der Hauptſtadt nachahmen, 
Sitte, den Carneval hauptſächlich durch Waſſerkünſte zu feiern. 
tad) einer Verfügung vom 4. Februar 1861 darf der Caxne⸗ 
val drei Tage währen. Täglich geben zwei Kanonenſchüſſe 
das officielle Zeichen des Anfanges und des Schluſſes. Schon 
vor dem Anfangszeichen find auf allen Balkonen und Dächern 
der Stadt die Damen kampfbereit verſammelt. Neben ihnen 
ſtehen zahlreiche Waͤſſergefaͤße, hoch bis an den Rand gefüllt, 
desgleichen ſogenanute Papierbomben, welche, aus ſtarkem 
Papier verfertigt und mit Waſſer gefüllt, auf der Straße zer⸗ 
platzen und den Getroffenen gründlich durchnäſſen. Auch 
Körbe mit Ciern ſtehen da, welche mit Wohlgerüchen gefüllt 
find. Mit Regenhüten und Regenmänteln verſehen, reiten 
oder gehen die Herren durch die Straßen und werfen mit 
gefüllten Eiern nach den Damen, welche ihrerſeits binter 
Vorhängen aus den bereit gehaltenen Waſſergefäzen ſchöpfen 
und raſch hervortretend bis an den Rand des Balcons un⸗ 
endliches Waſſer auf die Köpfe der unten ſtehenden Herren 
gießen. Dieſe werfen wieder mit Eiern, und ſo geht es 
Straße an Straße, Haus an Haus. Allmälig ſieht es auf 
den Straßen wie beim ärgſten Regenguß aus. Ein Balcon 
kämpft ſchon mit dem andern. Herren dringen auf die Dächer 
und bringen Hilfe den Damen oder kämpfen von hier aus 
mit dem ſchönen Geſchlecht, das immer auimirter wird. Die 
Kutſcher werden begoſſen, die Herren ſitzen in der verſchloſſe⸗ 
nen Kutſche und öffnen zuweilen verſtoylen ein Fenſter, um 
ein Ei herauszuſchleudern. Manche Herren trotzen der Ge⸗ 
fahr und reichen mit einem ſcheerenartigen Inſtrumente, das 
auch auf dem römiſchen Carneval Üblich iſt, Confect oder 
Sträuße auf die Balcone hinauf, aber während dies links 
geſchieht, werden fie von der rechten Seite her von Dächern 
und Miradors (aus den flachen Dächern emporragenden 
Thürmen) begoſſen. Alle Fenſter, die zugleich Balconthüren 


ledes Viergroſchenbrod in eins für zwei Groſchen verwan- [ thüren find, werden geſchloſſen gehalten, damit nicht Eier⸗ 


„B. A.⸗Z.“ meint fogar, der Rücktritt des Finanzminiſters ſei 
nicht unmöglich. Bei der Rückkehr Sr. Maj. des Königs 
ſollen dieſe Fragen zur Erledinung kommen, auch diejenigen 
in Betreff eines neuen Wahlgeſetzes, deſſen Entwurf be⸗ 
reits fertig ſei. Die Details dieſer Mittheilungen über⸗ 
gehen wir. 5 { 

Der junge König von Bayern wird in Wien erwartet. 
Die „Preſſe“ meint, detſelbe werde jedoch nicht gleichzeitig 
mit dem Könige von Preußen eintreffen. 

Die Mittheilung der „France“, daß zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Großmächten und dem König von Dänemark Stipula⸗ 
tionen beſtehen, nach welchen die erſteren ſich verpflichtet hätten, 
den letzteren gegen die Gefahren zu ſchützen, welche das Ueber⸗ 
gewicht der ſkandinaviſchen Ideen zu Copenhagen nach ſich 
sieben könnte, iſt, wie die Wiener „Preſſe“ aus gouverne⸗ 
mentalen Kreifen verſichern hört, entſchieden falſch. 

Ueber den Wahlkampf in Belgien ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“ im Anſchluß an das, was wir geſtern daraus mitge⸗ 
theilt haben, Folgendes: „Wir haben geſtern von dem geſpro⸗ 
chen, was den Liberalen in Belgien fehlt; wir halten es für 
Pflicht, heute auch über ihre Gegner noch einige Bemerkun⸗ 
gen zu machen. Es iſt etwas Häßliches, wenn in den Köpfen 
der Maſſen Religion und Politik vermengt und Kirche und 
Staat einander in rein politiſchen Angelegenheiten agitirend 
gezenübergeſtellt werden. Die Kanzel iſt keine Tribüne, der 
Beichtſtuhl kein Poll, und fie wirken fo nur zum Nachtheil 
der wahren Religioſität und Moralität im Volke. Nicht das 
iſt das Häßliche und Gefährliche in dem jetzigen belgiſchen 
Wahlkampfe, daß die zwei großen politiſchen Parteien gewal⸗ 
tig auf einander platzen, ſondern daß die Geiſtlichkeit in der 
erſten Reihe erſcheint und die Mittel der Kirche zu politiſchen 
Parteizwecken in rückſichtsloſeſter Weiſe verwendet. Ein Blick 
in die Organe der Clericalen genügt, um ſich zu überzeugen, 
bis zu welcher Rohheit der Sprache man ſich verſteigt, um 
die liberalen Miniſter und ihre Genoſſen vor dem Volke in 
dem dickſten Kehricht umherzuſchleifen. Doch an einen ders 
ben Ton iſt man in Belgien gewöhnt und die Preßfkeiheit 
geſtattet die freieſte Auswahl in Grobheiten, an denen zumal 
die viämiſche naturwüchſige Sprache geſegnet iſt. In England 
und Nordamerika iſt der Ton in Wahlkämpfen auch nicht fein. 
Nur das hat Belgien, diesmal in einem Grade, wie es in 
einem modernen Verfaſſungsſtaate mit Ausnahme der weiland 


iriſchen Kriſis noch nicht geſehen ward, voraus, daß die Geiſt⸗ 


lichkeit otzne alle Bedenken auf den Eindruck vor In- und 
Ausland erſcheint. Und zu der Weltgeiſtlichkeit kommt die 
Kloſterwelt mit ihrem wohlgeknüpften Netze, in welchem 1200 
Klöſter die Knotenpunkte bilden. Jedenfalls iſt es Zeit, daß 
die ruhigeren und wahrhaft conſervativen Elemente des Lan⸗ 
des ſich kräftigen und einer Richtung entgegentreten, welche 
die Politik zur Magd von reactionairen Sonderintereſſen 
machen und den Staat auf den Kopf ſtellen möchte.“ 


; Deutſchland. 

Berlin. Der Prinz Friedrich Carl trifft in dieſen Tagen 
vom Kriegsſchauplatze in Potsdam ein und wird ſich auf einige 
Tage an den herzoglichen Hof nach Deſſau begeben, wo um 
dieſe Zeit anch ſeine Gemahlin aus dem Kurorte Wiesbaden 
erwartet wird. 0 

— Der älteſte Sohn und Thronfolger des Königs Victor 
Emanuel, Prinz Humbert, wird in den letzten Tagen dieſes 
Monats Berlin beſuchen. 

— Dem Malor & la suite, Erbprinzen zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, iſt der K. Kronen- 
liehen worden. pe Fe 

— (Krzitg.) Von den Mitgliedern des Staatsuiniftes 
riums ſind jetzt die Herren v. Bismarck, v. Bodelſchwingh, v. 
Roon, Graf Itenplitz und Graf Lippe abweſend. Wie wir 
hören, wird auch Graf Eulenburg zu feiner Erholung für 
einige Zeit verreiſen, fo daß dann nur die Miniſter v. Müh⸗ 
ler und v. Selchow hier fein werden. Zur Rückkehr S. Me. 
des Königs wird das Staatsminiſterium hier aber wieder 
verſammelt ſein. f 

— Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die Nachricht, daß der 
König die Auslieferung des hannoverſchen Lieutenants a. D 
Nanne mittels Telegramm ſiſtirt habe, dieſes Telegramm aber 
zu ſpät eingetroffen ſei, als unrichtig. b ; 

— (Schl. 3.) Die „Kreuzztg.“ benutzt jede Gelegenheit, 
ihrem Groll gegen den Herzog von Auguſtenburg Luft zu 
machen, und hierzu hat ſie eine ſchöne Gelegenheit gefunden, 
nachdem eine Filiale von ihr — wahrſcheinlich durch vertraute 
conſervative Schneidergeſellen — die Eutdeckung mitgetheilt 
hat, daß der Herzog wuklich 10,000 Uniformen für ſeine neue 


ſchalen und Waſſerfluthen die koſtbaren Teppiche beſchädigen, 
mit denen man die Säle mit verſchwenderiſcher Pracht belegt. 

Maskenſchaaren mit Muſikchören an der Spitze erſchei⸗ 
nen, ihnen, ſowie den Geiſtlichen, darf nichts zu Leide geſche— 
hen, — jo will es die Ordnung des Carnevals. Deſto ſchlim⸗ 
mer find die Geſchäftsleute daran, welche um disſe Zeit einen 
Ausgang nicht vermeiden können. Trotz der Wärme in Re⸗ 
gentöcken und Gummiſchuhen, mit einem wo möglich alten 
Regenſchirm bewaffnet, ſieht man ſie, vorſichtig umſchauend, 
die gut beſetzten Balkons umgehen, bis von der Gegenſeite 
eine Waſſerbombe den Regenſchirm überſtrömt oder, während 
er nun nach oben ſchaut, eine Spritzenladung Kölniſchen Waſ⸗ 
ſers ihn am Hals trifft. Manche brechen in Scheltworte aus, 
welche die Damen zu hoher Luft anreizen, während andere 
Männer durch die ſcheinbare Gleichgiltigkeit, welche ſie dem 
Bombardement entgetzenſetzen, nicht weniger die hartnäckige 
Verfolgung herausfordern. 

Auch nach dem abendlichen Kanonenſchuß herrſcht noch 
lein ſicherer Friede, und mancher unbeſorgt zum Eſſen ſchlen⸗ 
dernde Hungrige wird mit Waſſer oder Eiern ungebeten be- 
wWirthet. 


Münſter, 8. Auguſt. Die Feuerkugel, welche man in 
Vierſen geſehen hat, iſt durch Herrn Profeſſor Heis beob⸗ 
achtet worden. Er ſchreibt darüber im „W. M.“: „Sonn⸗ 
abend den 6. Auguſt, Abends 10 Uhr 52 Minuten, wurde 
hier in Münſter am nordweſtlichen Himmel eine prachtvolle 
Feuerlugel geſehen. Dieſelbe bewegte ſich vom nordweſtlichen 
Theile des Sternbilzes des Herkules durch den nördlichſten Theil 
bes Bootes nach dem Herz Carls ſüdweſtlich vom großen Bären. 
Dieſelbe zerplatzte bei dem Erlöſchen in mehrere Stücke. Das 
Licht war jo ſtark, daß der ganze Himmel erhellt wurde. Die⸗ 
ſelbe Feuertugel wurde, nach mir zugekommenen Nachrichten, 
in Eſſen von Herrn Brockmann geſehen; das Licht war weiß 
wie das hellſte Gaslicht, der Durchmeſſer der Kugel etwa % 
des Durchmeſſers des Mondes. Ferner wurde dieſelbe in 
Kempen von Herrn Fiſcher beobachtet; fie nahm daſelbſt 
ihren Weg durch die Sternbilder des Drachen und des gro⸗ 
ben Bären. Von Intereſſe wird es fein, wenn mir von ans 
derer Seite her Nachrichten über die Erſcheinung zukommen. 
Die Feuerkugel ſcheint ſich nordweſtlich und nördlich von 
Holland bewegt zu haben und nördlich von Texel in einer 
Höhe von 6 bis 8 Meilen zerplatzt zu ſein.“ 


rden erſter Klaſſe ver- 


Armee durch hieſige Kleidermacher anfertigen laſſe, deren Lie⸗ 


ferung aber ein Elberfelder Handlungshaus übernommen 
habe. Die „Kreuzztg.“ hat in ihrer Freude überſehen, daß es 
ſich zunächſt nur um Anfertigung von Probeſtücken handeln 
ſoll, zugleich mit Angabe der Preiſe, — daß daher von Bes 
ſtellung von 10,000 Unifermen noch nicht die Rede ſein kann. 

— Die Königliche Staatsdruckerei iſt bereits mit den 
Druckarbeiten für die Staatshaushalts⸗Etats pro 1865 be⸗ 

äftigt. x 

ia pe Wie wir hören, wird binnen Kurzem Seitens des Miniſte⸗ 
riums für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten eine allgemeine Schul-Reviſion, namentlich der höheren 


Schul⸗Auſtallen, als Kymnaſien, Realſchulen ꝛc., angeordnet werden, 


um einen genauen Ueberblick über den Stand des Uuterrichtsweſens 
in Preußen zu erhalten und manchen Mängeln, welche ſich in ein⸗ 
zelnen derartigen Schulanſtalten berausgeſtellt haben, Abhilfe zu 
ſchaffen. Die letzte derartige Reviſion hat zu Anfang der Fünfziger 
Jahre unter dem Miniſter v. Raumer ſtattgefunden, und wurde hier 
in Berlin von dem Letzteren perſönlich geleitet. l 

— Das Stadtgericht verurtheilte dieſer Tage einen Arbeits- 
mann wegen Betruges zu 2 Monaten Gefänzniß und 100 Thaler 
Geldbuße. Derſelbe hatte ein Faß mit Sand gefüllt, ein Lage 
Butter darauf gebreitet und das Ganze für Butter verkauft. 

— In einem Schreiben an die „Weſerztg.“ äußert ſich 
der alte Harkort Über die preußiſchen Marinezuſtände bei⸗ 
läufig, wie felzt: „Schweigen, oder ſtets Ja ſagen, fördern 
ſelten die öffentlichen Intereſſen. Beigt Preußen, nachdem 
in 15 Jahren weit Über 20 Millionen Thaler verausgabt 
ſind, einen nothdürftigen Hafen und Trockeudock für ſeine 
kleine Flotte? Das Geſchick des Jahdehafens muß in Bre⸗ 
men hinlänglich bekannt ſein Lehrte nicht der jüngſte Krieg, 
daß unſere Dampfſchiffe eine zu geringe Maſchinenkraft be⸗ 
ſizen? Fehlen nicht Maſchiniſten, Heizer und Matroſen? 
Iſt die Einſchiebung von vandoffizieren wirklich „eine jo wün⸗ 
ſchenswerthe Beimiſchung“, wie der Herr Miniſter dem Haute 
anpries? Die Seeleute ſind anderer Meinung! Wurden 
nicht die Mängel des Seekadetten-Inſtitüts ſeit Jahren ger 
rügt? Iſt, bei der Unzulänglichkeit der Staalswerfte, zur 
Hebung der Privatwerfte und Maſchinenbauanſtalten irgend 
etwas Elkledlliches geſchehen, wie in Frankreich und England? 
Die Aera der Segelſchiffe in der Kriegsmarine iſt vorüber, 
England verkaufte, wir vagegen kauften an. Haben die Fre— 
gatle „Niobe“ und die Corveiten „Musquito“ und „Rover“ 
einen Schuß gethan? Gemiſchte Schiffe dienen im Frieden 
zur Uebung und im Kriege zur Abwehr oder Angriff. Das 
Haus der Abgeordneten hat nie eine gehörig motivirte For⸗ 
derung für Marinezwecke verweigert. Panzerkanonenboote taugen 
nicht zur Offenſive, das lehrt der Krieg in Nordamerika; den 
ſicherſten und billigften Hafen- und Küſtenſchutz gewähren 
Landbatterien. Wenn die Volksvertretunz die Borlegung 
eines Flottengründungsplanes fordert, fo iſt fie durch die Fi⸗ 
nanzfrage dazu berechtigt und genöthigt. Heer und Flotte 
dienen beide zur Landes vertheidigung, zu unverhältuißmäßige 
Verwendungen für das Erſtere verkümmern die Entwickelung 
der andern. In England verhalten ſich die Koſten des 
Heeres zur Flotte wie 15 zu 10 ¼, in Frankreich wie 3 zu 
1, in Preußen wie 20 zu 1 und damit kann nichts 
Tüchtiges geleiſtet werden. Was Noth thut, iſt ein 
jelbfiftändiges Marineminiſterium mit eigenem angemeſſenen 
Budget und tüchtige Seeleute und ſehr befähigte Techniker in 
der Verwaltung. So lange Uebelftände beſtehen, darf auch 
die Rüge nicht fehlen, hinlängliche Motive find noch vorhan⸗ 
den. Das Volk, welches zahlt, hat ein Recht, nach der ange; 
meſſenen Verwendung zu fragen. Darin bin ich einverſtan⸗ 
den, daß Deutſchland, und namentlich die Hanſeaten und 
Hannover, nichts leiſten und die Laſt auf Preußens Schul⸗ 
tern ruhen ließen, welches auch im Dänenkrieg mit Blut und 
Geld die alte Schmach tilgte; da auf den deutſchen Bund 
nicht zu rechnen, ſo iſt es Preußens Pflicht, auf Sylt für 
die Nordſee und in Kiel für die Oſtſee ſichere Flottenſtationen 
zu gründen, den Canal zur Elbe durchzuführen und Lauen⸗ 
burgs Elbzoll aufzuheben.“ 

Dolzig e Poſen), 10. Auguſt. (Poſ. 
Ztg.) Eine ſchreckliche Feuersbrunſt hat geſtern Abend 
unſere Stadt heimgeſucht. 24 Wohnhäuſer und gegen 40 Ne⸗ 
bengebäude find in kurzer Zeit ein Raub der Flammen ge 
worden. Ruchloſe Hand ſoll dieſe Frevelthat ausgeübt ha⸗ 
ben. Ein Gefreiter des hier ſtationirten Militairs hat mit 
Gefährdung ſeines eigenen Lebens zwei Kinder vom Tode 
durch Verbrennen gerettet, ſo daß glücklicherweiſe der Verluſt 
von Menſchenuleben nicht zu beklagen iſt. 

Trier, 9. Aug. (Fr. V. 3) [Verhandlungen der Stadt⸗ 
Verordneten.] Der Lehrer Hermann zeigt an, daß die Mäuſe 
in feinem Schul- und Wohulcente überhand nehmen und bittet die 
Sladtwerwaltung, den Kammerjäger Freund mit der Vertilgung Die, 
ſes Ungeziefers beauftragen zu wollen, welches Geſuch jedoch unter 
Hinweiſung auf deu frllheren desfallſigen Beſchluß, wonach den 
nädtiſchen Beamten gleich jedem andern Einwohner die 
Bertilgung der Mäuſe anhenm gegeben ist, abgelehnt wird 

Düͤſſeldorf. Von dem in Brüſſel verhandelten Sefuiten: 
prozeß iſt der ſtenographiſche Bericht hier in der Druckerei 
der „Rhein Ztg.“ erſchienen. Die erſte Auflage von 5000 
Exemplaren iſt binnen 8 Tagen vergriffen und eine zweite, 
gleich 1 erſcheint in den nächſten Tagen. 

— Au 
von Preußen war heute im Kötſchachthale auf der Gemsjagd. 
Der König hat drei Gemſen geſchoſſen und der Kriegsminister 
v. Roon einen. 

Wien. (Proceß gegen Schuſelka.) ( Schluß.] 
An die Vertheidigungsrede des Angeklagten ſchließt ſich ein 
kurzes Verhör von Seite des Präſidenen an. Dr. Schuſelka 


giebt aͤu, daß „die Reform“ eine Auflage von 1600 Exempla⸗ 


ven beſitze. Er wird über den Verfaſſer des incriminirten 
Aufſatzes befragt, allein er erklärt, daß er denſelben nicht nen- 
nen werde. Was den incriminirten Artikel ſelbſt betreffe, jo 
müſſe er hinzufügen, daß derſelbe bei allen Religions⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaften Gefallen gefunden habe und daß ſelbſt Geiftliche ſich 
beifällig über denſelben geäußert hätten. Er lönne ſomit 
nicht annehmen, daß eine Religions-Genoſſenſchaft dadurch 
beleidigt worden ſei. ; 

Der Staatsanwalt hält die Anklage vollſtändig auf- 
recht. Er beantragt eine zweimonatliche Arreſtſtrafe und einen 
Cautionsverfall von 100 . Nach sweiltändiger Berathung 
verkündet der Gerichtshof das Urtheil. Dr. Schuſelka wird 
beider Vergehen, deren er angellagt iſt, ſchuldig geſprochen 
und zu einem Monat mit einem Tage Einzelhaft verſchärften 
Arreſtes und zu 60 % Cautiousverluſt verurtheilt. Er mel⸗ 
det gegen dieſes Erkenatuiß die Berufung an. 

Frankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Der Marquis von Pepoli hat ge⸗ 
ſtern Paris verlaſſen. Er ſoll wichtige Depeſchen für Turin 
mit ſich nehmen. Vor feiner Abreiſe hatte er eine lange An⸗ 
terredung mit dem Miniſter des Aeußeren und eine Confe⸗ 
renz bei dem Kaiſer. 0 

— Der Appell der Dreizehn iſt am 9. deponirt worden 
und die Angelegenheit wird, wie es heißt, ſchon am 25. Aug. 
vorkommen. Am Sonnabend erſcheinen die Verhandlungen 
der ſechſten Kammer als Broſchüre. Die Sache wird noch 


Gaſtein, 10. Auguſt, ſchreibt man: Der König 


viel Gerede machen. Der „Moniteur“ beingt heute in einer 


Beilage die Debatten des Proceſſes der Dreizehn vollſtändig: 
dieſelben füllen 24 große Spalten des . — Sn 

— Man ſchreibt der „Pr.“ von hier: „Der Prozeß der 
Dreizehn iſt an höchſter Stelle mit der eingehendſten Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt worden. Die Annahme, daß die Am⸗ 
neſtie vom 15. Auguſt ſich auch auf die Herren Droo und 
Genoſſen erſtrecken werde, iſt eine irrige, da von dieſem Gnaden⸗ 
acte nur rechtskräftige Erkenntniſſe berührt werden, die Ap⸗ 
pellation der genannten Herren aber binnen acht Tagen un⸗ 
möglich erledigt ſein kann. Uebrigens liegt die politiſche Be, 
deutung dieſes Prozeſſes da, wohin das Begnadigungsrecht 
des Souverains nicht reicht, und es iſt ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß, daß das Gouvernement nach dem unfruchtbaren Er⸗ 
gebniß der Hausſuchungen, von denen man ſich ganz andere 
Dinge verfptad), gern von dem Verfahren abgeſtanden wäre, 
wenn dies nicht den Scandal noch ärger gemacht hätte. Sie 
hatte nur noch unter zwei Uebeln zu wählen. 

— Die Nachricht, der Großherzog von Oldenburg halte 
fi im ſtrengſten Incognito in Paris auf, beruht laut der 
„France“ auf einer Verwechſelung. Ein Mitglied des olden⸗ 
burgiſchen Hauſes weilt allerdings in Paris, es iſt jedoch 
nicht der Großherzog ſelbſt. f 3 

— Die „France“ ſchreibt: „Wählt Preußen den Weg 
der Annexion, ſo wird das Gleichgewicht Europas in gefähr⸗ 
licher Weiſe alterirt und Frankreich, der gewiſſenhafte Schüz⸗ 
zer und Wächter dieſes Gleichgewichts, wird und muß ſuchen, 
15 geſtörte Gleichgewicht durch einen Schritt nach Oſten her 
zuſtellen.“ 

— Wie aus Marſeille vom 5. d. berichtet wird, ſind 
dort etwa 30 polniſche Flüchtlinge eingetroffen, welche ſich 
unter der Leitung des Hauptmanns Gawronski nach Amerika 
einzuſchiſſen gedenten, um in der Armee der Nordſtaaten 
Dienſte zu nehmen. Hauptmann Gawronski kat an ſeine in 
Süd Frankreich und Italien zerſtreuten Landsleute ein litho⸗ 
graphittes Rundſchreiben eilaſſen, worin Jene, welche ſich der 
Auswanderung nach Amerika anſchließen wollen, anfgefordert 
werden, ihre ſchriftlichen oder perſönlichen Anmeldungen bis 
zum. 25. d an Gawrouski ſelbſt in Marſeille zu richten. 

— Die „France“ erfährt durch Privat⸗Depeſche, daß die 
unioniſtiſche Corvette „Sacramento“ von Falmouth vor Breſt 
angekoumen iſt. Während ſeines Aufenthaltes in Falmouth 
erfuhr der Commandant der Corvette, daß der neue „Ala⸗ 
bama“ das Meer gewonnen und alle von Cherbourg gekom⸗ 
mene Mannſchaft an Bord hatte. Er wird vom zweiten Com⸗ 
mandanten des früheren „Alabama“ befehligt. Der Fregatten⸗ 
Capitain Semmes, welcher drei Tage in Paris war, iſt nach 
London zurückgekehrt. 8 11 

— Die (leine Republik „les Creſſonnieres“ im Dappen⸗ 
thal (an der feanzöſiſch-ſchwelzeriſchen Grenze), die ſo lange 
Zeit ohne Magiſtrat, ohne Armee, ohne Abgaben exiſtirte, ſſt 
ſest von der Weltkarte geſtrichen worden. Vor etwas Über acht 
Tagen hat die franzöſiſche Gendarmerie ihre Infpectionen in 
dieſem kleinen Winkel der Erde begonnen, der letzt definitiv 
von Frankreich annectirt iſt. 5 

Spanien. a 

Madrid. Ueber die Uuruhen, zu deren Verhütung die 
Regierung (wie telegraphiſch gemeldet) Vorſichtsmaßregeln 
getroffen hatte, theilt das „Eco del Pais“ mit, daß ein Auf⸗ 
ſtand des Regiments Savoyen in Vorbereitung geweſen iſt. 
a Bie 3 3 Lieutenant heißt der „Egos: 
zufolge Buena; er befindet mit ſechs Sergeat i 
heimer Haft. Ueber den Zweck der Mentee war nichts Ni 
heres bekannt geworben. . 

Nußland und Polen. AI 

— Laut telegraphiſcher Depeſche iſt am 9. Auguſt, Vorm. 
in der eilften Stunde, die Maſchine des ruſſiſchen Güter⸗ 
zuzes auf der Strecke zwiſchen Sosnowice und Kattowitz ent⸗ 
gleiſt. Hierbei wurden zehn Wagen vollſtändig zertrümmert. 
Außerdem iſt ein Glockenhaus, ſo wie das nächſtſtehende 
Wärterhaus gänzlich demolirt worden. Ein Verluſt von 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

re nr riger 

penhagen, 9. Auguft. In geſtriger Sitzung des 
Landsthings wurde der Sefegeitnike‘ einſtimmig a 41 
Stimmen angenommen, welcher den Kriegsminiſter ermächtigt, 
ſchon jetzt die Mannſchaft, welche eigentlich erſt nächſtes 
Jahr dienſtpflichtig iſt, zum Kriegsdienſt heranzuziehen. 

— „Dagbladet“ begleitet die Ernennung des geheimen 
Raths Bräſtrup zum Oderpräſidenten von Kopenhagen mit 
folgenden Worten: Es iſt jetzt ein Jahr her, daß Bräſtrup 
hauptſächlich wegen ſeines hohen Alters von dem Poſten eines 
Chefs der Kopenhagener Polizei verabſchiedet wurde und eine 
Penſion erhielt. Dieſer Greis ist jegt zum Oberpräſidenten 
von Kopenhagen ernannt an Stelle des Kammerherrn Lütti⸗ 
chau, der um ſeinen Abſchied wegen feiner Belahrtheit einge⸗ 
kommen war. Dieſe Ernennung iſt eine gute Ankündigung 
des Geiſtes, in welchem das ſetzige Miniſterium die inneren 
Angelegenheiten zu führen gedenkt und wir hofſen, daß dieſes 
Anzeichen nicht unbenchtet bleiben wird hauptſächlich für die 
Haupiſtadt, welche jetzt die overſte Leitunz der Gemeinde⸗An⸗ 
gelegenheiten in die Hände eines Mannes gelegt ſieht, der 
ſein ganzes Leben hindurch der treue Diener des Aofolutig, 
mus geweſen iſt und in ſeiner früheren Amtswirkung Alles 
gethan hat, um die freie Selbſtregierung der Gemeinde zu 
hindern. Es iſt klar, daß dieſe Ernennung nicht zu Nutzen 
der Kopenhagener Commune, ſondern aus ganz andern Grün⸗ 
den geſchehen iſt. 

— lUm———.... ——— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 ¼ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 13. Auguft. Der König von Preußen 
geht am 15. Morgens von Gaſtein nach Iſchl und 
dann zur Heerſchau nach Wien. Herr v. Bismarck 
iſt in der Begleitung des Königs, 1 1 


Danzig, den 13. Auguſt. . 

„Der Geh. Oberregierungsrath und vorſitzende Dfrector der K. 
Oſibahu, Herr Maybach, iſt heute hier angekommen und wird 
ſeinen Aufenthalt für 14 Tage in Zoppot nehmen. ; 

„Der hieſige allgemeine Conſumverein (mit dem 
Markenſyſtem), welcher ſeit dem 15. Juni in Wirkſamkeit iſt, 
hat, obwohl von den 102 unterzeichneten Mitgliedern erſt ca. 
60 regelmäßig Vereinsmarken entnommen haben, dennoch einen 
ſehr günſtigen Erfolg erzielt, zumal, wenn man die gegen⸗ 
wärtige Jahreszeit in Rechnung zieht. Der Verein hatte in 
der Zeit von Ende Juni bis zum 12. Auguſt einen Umſatz 
von 857 . (Colonialwaaren 323 %, Tabak 8 , Roggen⸗ 
brod 197 %, Weißbrod 105 %, Fleiſch 224 %). Der bis. 
her durch den Nabatt erztelte Gewinn beläuft ſich auf etwa 
62 . Außerdem find die Kaſſenbeſtäude im Betrage von 
250 n bei der hieſigen Privatbank a 3 % Zinſen deponirt. 
In der geſtrigen Verſammlung beſchloß der Conſumverein, 
mit Herrn Conweng einen Contract auf Lieferung von 
Holz, Steinkohlen, Coals und Torf (gegen 4% Rabatt), fg 


wie mit den Herren Lindenberg, und Zimmermann auf 


Lieferung von Steinkehlen abzuſchließen. a 
2 e eee am 12. Auguſt.] 1) Der 
Mühlenbeſitzer Heidenreich in Brentau hatte von der Wittwe 
Seite daſelbſt, welche in ſeiner Katbe wohnte, 3 Thlr. zu fordern. 
Im Januar v. J begab 
ten Schreibers Schenkyn in die Wohnung der Selke, woſelbſt er 
durch H. als Gerichte-Exceutor der Selke vorgeſtellt wurde. Sch. 
beftätigte dies und forderte die S. zur Zahlung der dem H. ſchul⸗ 
digen Wohnungsmietbe auf, wobei er wäbnte, daß er bei Nichte 
zahlung zur Pfändung ſchreiten müſſe. Die Selle beſtritt jedes For⸗ 
derungsrecht des H. und ſante, fie würde bei dem Schulzen Rath 
einholen. Sch. ſagte, daß er mehr ſei, als der Schulze, da er vom 
Gericht geſchickt worden. Sch. und H. beſichtigten jetzt die in der 
Selte'ſchen Wohnung vorhandenen Möbel ꝛc., ſchätzten ſie ab und 
Sch. verzeichnete die Sachen. Selle wurde auch genöthigt, einen 
Kaſten zu öffnen, wonächſt auch dieſe Sachen geſchätzt und von Sch. 
verzeichnet wurden. Schließlich ergriff Sch. ein Belt und ſagte zur 
Selte, daß er dieſes und auch ihre Ziege mitnehmen miiffe, wenn 
fie nicht Zablung leiſte. Die Selte weigerte ſich aber beharrlich 
und nach fünfſtündigem Aufenthalte entfernten ſich die Männer. 
Sch. lehrte aber nochmals in die Wohnung der Selke zurück und 
forderte von der letzteren 1. Tolr. 10 Sgr. Extcutiousgebübren. 
Nach vielem Hin⸗ und Herreden ließ er dieſe bis auf 5 Sgr. herab, 
welche die Selle an ibn zablte. Sch. verſchwand darauf und hat 
in den Nachbarkreiſen für Andere ſchriftliche Auſſatze gegen Bezab⸗ 
lung angefertigt, wozu er nicht; conceſſtonirt iſt. Der Gerichte hof 
verurtheilte Sch. zu 5 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße 
event. noch 1 Monat Gefängniß, Ehrverluft und Polizeiauſſicht, und 
eidenreich zu 14 Tagen Gefängniß. 3 

N 2) 200 1. Mai Pad 15 en e Schweers in Reichen⸗ 
berg, während er ſich mit ſeiner Gattin Über Nacht in Danzig be⸗ 
fand, ein Diebſtahl verübt. In dem Schlafzimmer des Sch. ſtand 
ein hölzerner Kaſten mit einem durch eiſerne Bänder verſicherten 
Dedel, welcher durch drei Schlöſſer verſchloſſen war. Derſelbe ent- 
hielt Kirchengeräthſchaften und außerdem ein für fi verſchloſſenes 
hölzernes Kaſichen, in dem ſich Kirchen- und Schulgelder im Be— 
trage von 54— 55 SE befanden. Erſteren fand der Pfarrer Sch. 
in der Art geöffnet, daß der Boden deſſelben faſt ganz ausgebrochen 
war; die Kirchengeräthſchaften lagen im Zimmer umher, das Käſt⸗ 
chen mit dem Gelde dagegen fehlte. Dieſes Käftben wurde am 
Abende des folgenden Tages, ohne ſeinen Geldinhalt, im Garten 
des Sch. gefunden. Den Diebſlahl hat der Knecht des Hru. Sch., Berx:⸗ 
hard Reuk, auegeiibt: Nach den thatſächlichen Ermittelungen iſt 
feſtgeſtellt, daß R., als das Dienſtmädchen des Sch. zum Tanzver⸗ 
gnügen im Dorfe ſich befand und den Schlüſſel zun Sch. 'ſchen 
Haufe, welches fie verſchloſſen hatte, bei ſich führte, von dieſer den 
Schlüſſel zweimal unter dem Vorgeben, er wolle nachſehen, ob Alles 
im Haufe in Ordnung iſt, von dem Dienstmädchen erhalten hat. 
R. s Benehmen bei Entdeckung des Diebſtahls war ein böchſt ver⸗ 
dächtiges und ferner hat er ſich im Beſitze größerer Summen Gel— 
des befunden, obwohl er vor dem Diebſtahl in ſteter Geldverlegen. 
beit geweſen iſt. Der Gerichtshof erkannte auf 23 Jahre Zuchthaus 
und ABotizei-Anffict auf 3 Jahre. f 

* Haute find bei ung don anonymen Einſendern für den Vite, 
ranen Daniel Syeiit e in Lauenburg, welchem die Erhöhung feiner 
Penſion von 1 Tolr. monatlich und die Beſürwortung der Auſ⸗ 
nahme in ein Invalidenhaus abgelehnt it, weil er mit der Fort 
ſchrittepartei gewählt bat, 8 Thir. 20 Sgr. eingegangen. Wir zeigen 
auf dieſem Wege den anonymen Einſendern den Empfang der ber 
reits nach Lauenburg Überſandten Summe an. 

At Ein Kaufmann eines Fleckens in unſerer Nachbarſchaft hatte 
ſich vor einiger Zeit mit einer bedeutenden Quantität Runkelrüben. 
Syrup verſorgt. Dieſe Waare ſlellte ſich indeſſen pater als m. 
brauchbar heraus und fand keinen Abſatz. Der induſtrielle Specu⸗ 
font kam des halb anf den Einfall, fein Lager auf andere Weiſe zu 
verwerthen, iudem er das erwähnte Fablikat in die Theergrube 
goß und als Theer verkaufte. Wie zu erwarten, bewährte ſich der 
Anſtrich mit demſelben nicht; der Regen tilgte bald jede Spur des; 
ſelben; nur die Jugend fand an der von der Sonne geſchmolzenen 
herabtröpfelnden Flüſſigkeit Geſchmack und verzehrte dieſelbe begierig. 
Bald gingen von den Conſumenten Re eu! 
jeiben Aber, ee begehen, Su en * zus 
i 25 cer zu „ 20 x 
f en!“ der wich von dem ſüßen). 


u Elbing. (N. E. A.) In der am 11. Auguſt ſtattgefun⸗ 

denen Sitzung der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde 

ein Miniſterial⸗Reſcript mitgetheilt, danach es genehmigt wird, 

daß bei dem Eintritt in die Corporation nur 10% (ſtatt der 

ren 20 Thlr.) an Eintrittsgeldern gezahlt werden 
rfen. ö 


d Graudenz, 12. Autzuſt. Eine Mittheilung der Re⸗ 
ierung zu Marienwerder verfegt unſere ſtädtiſchen Behörden 
iu nicht geringe Ne Die erſtere hat nämlich auf den 
gemeinſamen Bericht des Magijirats und der Stadwerord⸗ 
neten die Errichtung eines Gymnaſti, ſowie die Penſtonirung 
des bisherigen Director Jacobi, dem das volle Gehalt als 
Penſion gegeben werden ſollte, nicht genehmigt, indem ſie als 
Grund anführt, daß bei dem Sitz von Cynmaſien in den 
Nachbarſtädten Culm, Thorn, Marienwerder, Marienburg ein 
Berürfniß für Graudenz nicht vorläge; auch für Graudenz 
bei feinem ſpezifiſchen Character als Hand lsſtadt, eine Schule, 
wie ſie bis jetzt beſtehe, dieſelbe iſt nicht erſten Ranges 
— ausreichend und zweckvienlicher ſei. Dagegen bat fie der 
Stadt geſtattet, Mittelſchuten einzurichten, welche für den Fall 
der Errichtung eines Gymnaſli ebenfalls in Aus ſicht genon⸗ 
men waren. Es iſt anzunehmen, daß ſich die Stadt bei die⸗ 
ſem Beſcheide nicht beruhigen wird. Glücklicher ſind wir nut 
der Gasanſtalt. Mit dem Bau derſelben ſoll noch in dieſem 
Jebre vorgegangen werden, ſo daß die Stadt am 1. Juni l. J. 
dereits mit Gas erleuchtet werden kann. — Auf dem hieſigen 
Getreidemarkte find ſchon vereinzelte Poſten friſchen Roggens 
in Handel gekommen. Derſelbe 
geweſen ſein. Mit der Ernte geht es ſehr langſam, da 
die letzten ſchlechten Tage wenig zum Einbringen geeignet 
waren. Namentlich ſteht die Sommerung, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, noch auf den Feldern; auch. fie verſpricht einen reich— 
ichen Ertrag. Von der anderweit wahrgenommenen Kar⸗ 
toſſeltrantheit hat man bis jetzt hier noch nichts gebört. 
Eichma (G.) Der Oberpräfident, Wirll. Geheimerath Dr. 
ofen traf heute, von Marienwerder kommend, 
et des Negierungs⸗Präſtdenten Grafen zu Eulenburg 
hier N. beſichtigte die Zwangsanſtalt und andere öffemliche 
Bethe Di legte feine Reiſe heute Nachmittag nach Schwetz 
fort. — Die bieſigen däniſchen Kriegsgefangenen find bis 
heute ihrer er noch nicht entlaſſen worden. N 
Königed erg. (K. H. Stg.) Wie wir hören, iſt nun 
doch gegen den Profehior B. Möller wegen feiner in Anger 
legenbeiten des Seen e in einer Stadtverordneten- 
Berfammlung gehaltenen Rede die Anklage wegen Beleidi⸗ 
gung der K. Regierung erhoben worden. 
Wehlau, 11. Aug. (K. H. 3.) Die militairgerichtliche 
Unterfuchung gegen den Lieutenant v. Saſſe und den Ser⸗ 
55 Herrmann — er iſt nicht Feldwebel, ſondern als 


olcher nur deſignirt — hat geſtern ihren Anfang genommen. 
ie Wunden 2 berdwehr- Lientenonte Becker und des 
Bruders des H. ſind, wie man hört, glücklicherweiſe nicht 
lebensgefährlich, aber doch der Art, daß die Betroffenen ſchwer 
erkrankt das Bett hüten müſſen. Beide ſollen bedeutende 
Stirnwunden davongetragen haben. 
VBorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 12. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig. Roggen Königsberg Auguſt 54 bezahlt und Geld. 
Oel October 27¼ Br. und Gd., Mai 27%. Kaffee, 


preis haltend, aber wenig 


fi H. in Begleitung des vielfach beftrafs, | Raps September 79, 


ſatz. Schluß feſt, theilwer 
Wochenumſatz 35,020 Ball 


, 400, 407%, 410 420; 


tionen ein; wenn die⸗ 


e die 10 4 8 . 12 handelt. er} 


ſoll in Qualität ſehr gut 


in Be⸗ 


ungefäbr 8000 Sack Santos, Rio, Trillados umgeſetzt. Zink 
loco 1000 &. kurze Lieferung zu 15% verkauft. 
Amſterdam, 12. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, Conſumgeſchäft. Roggen loco 
Dich Termine unverändert. — 
ctober 80. Rüböl Herbſt 44%, 
Mai 45 %- f 12 bn 
London, 12. Aug. Getreidemaxkt. (Schlußbexicht.) 


Engliſcher Weizen rubig, Montagspreiſe zu erlangen; frem⸗ 
der kaum behauptet. Haf 


er weichend. — Wetter ſchön. 
London, 12. Aug. Silber 61%: Türkiſche Conſols 


49%, Conſols 89% 14 Spanier 4314: Mexikaner 28%¼. 
5% Ruſſen 92. 
— Hamburg 3 Monat 13 % 9%, , Wien 11 Fl. 88 Kr. 


Neue Ruſſen 87¾ Sardinier 84. — 


Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt in Southamp⸗ 
ton eingetroffen. * 
London, 12. Aug. Nach dem neueſten Bankausweis 


beträgt der N 80 24,350,640, der Metall-Vorrath 


12,609,925 Pfd. S 

Liverpool, 12. Aug. Baumwolle: 9000 Ballen Um⸗ 

fi 1, — ½ nidriger. Dhollerah 24. 

N allen 

Paris, 12. Aug. 3 % Rente 66, 40. Italienische 5% 
Rente —. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier 43%, Oeſterreichiſche Staats » Eiſenbayn⸗ 
Actien 431, 25. Credit mob.» Actien 1012, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 538, 751 — Fortdauernde Geſchäftsſtockung. 


Berlin, 13. Auguſt 1864. Aufgegeben 1 Uhr 32 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Win, 
i eht. rs. - 


niebri dei Sts 
Roggen niebriger, Preuß. Rentenbr. 97% 97 
loco. . 35 357 [35 for. fob. a 843 
Auguſt⸗Sept. 341 34447 do. s 
Septbr.⸗Octbr. 34 35 Danziger Privatbt, )— 1041 


Spiritus Auguſt 
Rüböl bo, . 1 

Staatsſchuldſcheine 904 
44% 56er. Anleihe N 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1008 


145 Oſtpr. Pfandbrieſe 854 | 85 
12% ½ Oeſtr. Eredit⸗Actien 85 0% 
91 Nationale 105 70 
102 [Ruſſ. Banknoten. 8] 
1064 J Wechſelc. London 6.216 — 
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12 
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Danzig, den 12. Auguft. f 
up [Wochen, Bericht.] Wir batten in dieſer Woche 
recht rauhes Wetter, häufig Regen bei kühler Temperatur, in 
den letzten Tagen Süd⸗Weſt⸗Sturm. Die Temperatur wech⸗ 
ſelte von 10—16 Grad mehrere Mal an einem Tage, Mor- 
gens und Abends nur 8 Grad. Mit der Roggen» und Weiz 
zen-Ernte iſt man allgemein beſchäftigt und wenn die ſchlechte 
Witterung nicht nachtheilig wirkt, fo wäre das Reſultat ein 
günſtiges. In England wird die Ernte vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, was lähmend auf den Preisſtand von Weizen 
wirkte, r behauptet Sommergetreide ſeinen Preisſtand. 
— An unſerer Börſe trat am Mittwoch vorübergehende rege 
Kaufluſt auch für Weizen ein, hervorgerufen durch Regen⸗ 
wetter in Schottland, und wurden recht feſte Preiſe bezahlt, 
die ſich geſtern und heute aber nicht behaupten konnten. Der 
Preisſtald für Weizen iſt gegen vergangene Woche als un⸗ 
verändert zu bezeichnen. Umſatz 1700 Lasten. 83 % 16 . 
und 125% bunt 2 365; 129, 130, 130 1, 131, 132% bunt 
131/2, 132% hellbunt 2. 430, 
435; 132, 133% hochbunt ZZ. 430, 435; 133/42, fein hoch 
bunt ZZ. 440, 445; 131% ſehr hell 72 440. — Roggen 
wird feſtgehalten, doch fanden nur geringe Umſätze — 550 
Laſten — ſtatt, 123% 2,225, 227 ½, 230; 124% 2.230, 
233. Auf Lieferung Septbr.⸗Octbr. 250 Laſten, 123% . 
Weiße Erbſen 300.922 90 C. bei 


75 
eringer ehauptet. — fü und Raps 


gebrück, in feinſter Qualität 103 % für Rübſen, 104 2 a 


für Raps onzunehmen. — Spiritus 25,000 Quart Zufuhr, 
letzter Preis 14%, % , 80006. 
ö Danzig, den 13. Auguſt Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9—130/1— 132/4 d nach Qualität von 64/65 66/67 
68/69 — 70/71/73 pr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/30. von 62/63 — 64/65 . Alles r 857. 2 

Roggen 120/123 125/127 % von 38/39 — 40% /41: . 

Erbſen 48-52 ½ Gr | 2 

Gerſte kleine 106/108—113/1 e e 5 U 
do. greße 110/112—114/ 1167 bon 33/34 

Hafer von 25—27 Hr. Fr 1. 

Spiritus ohne Zufuhr. - 2 

Nübſen 98/100 103/104 8 für vorzügliche Qualität. 

Raps 100-104 Br % 724. 8 b 

Getreide- Börſe. Wetter: veränderlich, Wind: W. 
Auch der heutige Markt war für Weizen recht flau; die 


verkauften 180 Laſten brachten zwar ziemlich letzte Preiſe, 


aber die Kaufluſt war nur ganz vereinzelt. 130, 131% gut- 
bunt 415, 417% und %½ 20 Zar 85. — Roggen ſtille, 
120/1, 122% 2.225. Auf Lieſerung Sept.⸗Oetbr. find ger 
ſtern Nachmittag noch 45 Laſten 4% 235 4%. 81 % l gelauit. 
— Raps und Rübſen flau, gute trockene Waare brachte müh⸗ 
fam für Rüdſen 102 ½ bis 101 , Raps in beſter Quali⸗ 
tät 104% . Alles Ye 72 ,. — Spiritus ohne Geſchäft. 
Elbing, 12. Aug. (N. E. A.) Witterung: In den letzten 
Tagen viel Regen, ſeit heute Mittag trocken mit Ausſicht auf 
beſtändigere Witterung. Wind: NO. — Die Zufuhren und 
Umſätze von Getreide find gering, Roggen iſt eine Kleinig⸗ 
teit geſtiegen, in dem Werthe der übrigen Getreidegattun⸗ 
gen iſt keine Veränderung eingetreten. Von Rübſen und 
Raps find die Zufuhten in den letzten Tagen auch nicht be⸗ 
deutend geweſen; am Mittwoch befeſtigten ſich die Preiſe 
dafür, heute iſt es aber in Folge der flauen Berichte von 
Danzig und Königsberg wieder etwas niedriger damit. — 
Von Spiritus find in dieſer Woche nur 5000 Qrt. auf) frür 
bern Verſchluß zugeführt und nichts darin umgeſetzt. — Be⸗ 
zahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125-—13274. 60/61 
— 69/70 Ge , bunt 124 — 130 Fl. 57/58 — 64/65 Se, roth 
123 — 130 // 53/54 — 62/63 Dr, abfallender 115 — 122 % 
42/43 — 53/54 Gr — Roggen 120 — 126 14. 35% — 39 Gr 
Gerſte große, 111—118/ 32% —36 Ar, kleine 104 —113 #. 
30 — 34 Gr — Hafer 62 — 80 . 21 — 27 Gr — Rüden 
nach Qual. 93 — 99 %, Raps nach Qual. 98 — 103 Dr, 
für ſehr ſchöne Qualität etwas mehr zu bedingen. — Spiri⸗ 
tus ohne Umſatz. s f 
Königsberg, 12. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. +11. 
Weizen unverändert ſtille, hochbunter 122 — 130 U 56 — 72 
Se Br., bunter 120 — 130.4. 52 — 66 , Br., rother 120 
— 130%. 52 — 64 % Br. — Roggen höher, loco 8044. 
preuß. 39% Br bez, 124 — 125 6. 40% pr bez., Termine 
ſteigend, 8024 Yar Auguſt 41 e Br., 40 Gr Gd., Yar 
Sept ⸗Oet. 41½ . Br. 41 J. Gd., 41% Gr bez., Ne 
Oct. 42 Gr bez. % Frühlahr 1865 44 % Br., 42% Dr 
Gd. — Gerſte große 100 — 11244. 30 — 38 Gr Br., Heine 
9811044. 30—36 , Br. — Hafer loco 84 — 8514. 27 ½ 
He bez. — Erbſen weiße Koch- 45 — 56 Gr Br., graue 41 
Apr bez, grüne 46 — 50 Gr bez. — Leinſaat, feine 108— 
112 66. 75 — 95 Sn bez., mittel 112 6. 75 Zr bez., ordinär 
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36 ½ . 


96 — 106 44. 40 — 55 Ar, Br. — Winter Rübfen geringe 
Qual. ſchwer verkäuflich, loco 97 — 98 — 99 Br bez. — 
Kleeſaat, rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 & . C. Br. 

— Leinöl loco ohne Faß 13%, % — Rüböl 12 ½ A dur 

en. Br. — Leinkuchen 54 — 60 Ar pr GR. Br. — Rüb⸗ 

kuchen 48 — 50 Pr. dr. C. Br. — Spiritus. Den 12. 

Auguft loco Verkäufer 16 %, Käufer 15% ohne Faß; 

de Auguſt Verkäufer 16 , Käufer 15% ohne Faß; 

dr Auguſt Verkäufer 16% M incl. Faß; Yar September 

Verkäufer 16% %, Käufer 16 % incl. Faß; r October 

1864 bis incl. Mai 1865 Verkäufer 15 „ ohne Faß in mo⸗ 

natlichen Raten; er Frühlahr Verkäufer 16%, Käufer 15% 

R incl. Faß r 8000 Tralles. g 

Bromberg, 12. Aug. Mittags + 12°. Weizen 128 

— 135% 50 — 56 % — Roggen 118 — 130 K. 28 — 30 A 

— Gerſte, große 30 — 32 , kleine 24 — 27 M — Hafer 

2225 % — Erbſen 32-34 % — Raps und Rübſen 82 — 

85 h — Kartoffeln 25 — 30 Gr yar Schfl. — Spiritus 


15 * r 8000 . 

Stettin, 12. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, r 85LL. gelber loco 51 — 57 bez., 83/850. 
gelber Aug.⸗Sept. 56% Cd, % a Br., Sept.⸗Oct. 
57, 57½, 57 n bez, Oct.» Nov. 57 ½, ½ S bez., rühjahr 
60. bez., Br. u. Gd. —, Roggen ſchließt matler, ur 
2000 4% loco 34½ — 35 ½ bez., Sept.» Oct. 35, 34%, % 
Re bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 35, 34% % bez. u. Gd., Frühl. 
36%, 56, ½% Arber u. Br. — Gerfte und Hafer ohne 
Umſatz. — Erbſen 46—47 % bez. — Winter ⸗Rübſen loco 
86 — 88 & bez., Aug.» Sept. 90 Ar bez., Sept.⸗ Oct. 92, 
91¼ A bez. — Rüböl matt, loco 12%, Br., Aug. 12% 


Br., Sept.⸗Oct. 12% „ bez. u. Br., April Mai 13 % 


Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14½ A bez., Aug.⸗ 
Sept. 14 % Gd., Sept.⸗Oct. 14%, 1 & bez. u. Gd., Dit.» 
Nov. 14 % Br., Frühl. 14% A bez., Br. u. Gd. 

Berlin, 12. Aug. Weizen Jar 2100 68. loco 50 — 59 
RP nach Qual. — Roggen 9% 2000 6. loco 1 Lad. poln. 
mit Geruch 34% Ar bez., 81/82 c. 35½ 35% % ab Bo- 
den bez., Aug. 35—34¼ Ar bez., Oct.-Nov. 35% —35% 
. bez. u. Br., 355% % Gb., Nov. Dec. 36 — 35% A 
bez., Frühl. 37—36¼% Re bez. — Gerſte 75 1750 C4. große 
30 — 34 , kleine do! — Hafer ar 1200 #8. loco 22 ½ — 
25 N., Aug. 23 % Br., Oct. Nov. 22 bez., Nov.» Dec. 
22 % Br., Frühl. 22% Br. — Erbſen Pe 2250 74, 
Kochw. 43 — 48 , Futterw. do. — Winter⸗Raps 91 — 94 
. — Winter » Rübſen 85 — 89 % — Rüböl Yar 100 4, 
ohne Faß loco 12%). Br., Aug. 12 ½. J bez, 12%, % 
Br., 12% ½ ©», Oct.⸗Nov. 13 Br., Nov.⸗Dec. 13 % 
bez, Dec.» Jan. 13% — 13 ½. ½ bez., April» Mai 137/24 
— 13% 3% bez — Leinöl Jar 100 C. ohne Faß loco 14 
n — Spiritus er 8000 4 loco ohne Faß 14%, — 14% Aa 
bez., Aug. 14% . bez. u. Gd., 14¼ Br, Oct.⸗Nov. 
14/½—14½ % bez. u. Gd., 14 ½ % Br., Nov.⸗Dec. 14% 
14% . bez., Br. u. Gd., April» Mai 14% — 14% 
Rp bez. u. Gd., 14¼ Br. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
3% — 3% R, Nr. 0. u. 1. 3% — 3% „ — Roggenmehl 
Nr. 0. 2½ — 2½ , Nr. O. u. 1. 27 — 2½ Ra Pr Che 


unverſteuert. Sp 
Schirfsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Oſtmahorn, 8. 
Aug.: Jantſe Tuinema, Sikkens; — von Middlesbro, 9. 
Bl; Ernte, Reuter; — von Alicante, 18. Juli: Hermes, 

tephen a 
In Ladung nach Danzig: In Neweaſtle, 6. Aug.: 
Hermann Marie, Weymann. 
2 an * en u en a 8 Den » 
brilon, dell; — in Lon Aug.: Findo odd; — 
in Shields, 9. Aug.: Emerald, Bur efton. 1 4 
Nenfabrwaſſer, den 12 Auguit 1864. Win: NND. 

Angekommen: Meislahn, Cyriſtine, Neuſtadt; Thies, 
William, Colbderg; Zitzow, Wilhelm, Wolgaſt; Kohl, Anna, 
Kiel; Zimmermann, Kepkea, Rendsburg; Vödow, Ludwig 
Heyn, Swinemünde; Boie, Enigheden, Marſtall; Levinſen, 
4 Soeſtre, Marſtall; de Wall, Engelina, Rendsburg; Thieſe, 
Carl Guſtav, Wolgaſt; de Wall, Catharina, Brake; Peter» 
ſen, Maria, Rudllöding; Lund, Urban, Svaneke; Sprick, 
Alida, Amſterdam; Gammelgaard, Libra, Rendsburg; ſämmt⸗ 
lich mit Ballaſt. — Knudſen, Niscator, Stavanger, Heringe. 
— Wollmann, Amſtel (SD.), Königsberg, Getreide nach 
Amſterdam beſtimmt. — Johannſen, Rapid, Memel, Getreide, 
nach Norwegen beſtimmt. 

Geſegelt: Anderſen, Anna Malene, Holland; Amund⸗ 
fen, Cxpreß; Amundſen, Aurora; Peterſen, Maria; Johann⸗ 
fen, Rapid; ſämmtlich nach Norwegen mit Getreide. 

Von der Rhede: Larſſen, Gefion. 
8 Den 13. Auguſt. Wind: NNW. 
Angekommen: Weber, Emma, Stettin, Kalkſteine, nach 
Stolpmünde beſtimmt. — Naylor, Sir George Brown, Hartle⸗ 
pool; Koepke, Antares, Sunderland; beide mit Kohlen. — 
Schleinhege, Johanna, Brake; Utne, Traulfugle, Nyljöbing; 
beide mit Ballaſt. N 
Ankommend: 1 Bark, Mielordt, London; 1 Schooner. 


Thoru, 12 Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 6 Zoll. 
Fondsbörse. ae 
Berlin, 12. August. 

B. G. B. G. 

Berlin-Anh. E.-A. 1198 197 J Staatsanl. 53 971 96 
Berlin-Hamburg 141/140 f | Staatsschuldscheine | 91“ 90 
Berlin-Potsd.-Magd. — 216 Staats-Pr.-Anl. 1855 112631125 
Berlin-Stettin Pr.-O. 101 10 | Ostpreuss. Pfdbr. — — 
Edo. II. Ser 91 93 Pommersche 35% do.] 884/881 
do. III. Ser. 9440 934 do, do. 4% 1005100 
Obersehl, Litt. A. u. C. 160 1165 Posensche do. 44 — — 
d, Litt. B. 148 147 do. do. neue | 97 90 
Oesterr,-Frz.-Stb. — 114} | Westpr. do. 34% 85 | — 
Insk. b. Stgl.5 Anl. 80 | — do. 4 980 96 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 76“ — Pomm. Rentenbr. 981 98 
Cert. Litt. A. 30) fl., 914] — | Posensche do. 97 96 
do. Litt. B. 200 fl. — Preuss. 0. 981 — 

Pfdr. i. S.-R. 79 78} Pr. Bank-Anth.-S. 138 
Part.-Obl. 500 fl. 893 — | Danziger Privatbank — 104 
Freiw. Anleihe 1027101] Königsberger do. | — 103 
5% Staatsanl, v. 59 |106$ 106 Posener do. — 95 
St.-Anl, 8 45/7 u. = ———— 1000 — 
Stuatsanl. . usl. Goldm. à 5 — 

wWechsel-Cours. 5 0 

Amsterdam kurz 142 14²³ Paris 2 Mon. 8055| 80 
do. do. 2 Mon. 142 ‚142 Wien öst. Währ. 8 J. 880 88 
Hamburg kurz 152% 152 Petersburg 3 W. 90 89 
do, do, 2 Mon. 9021 151 Wascher 812 81 
London 3 Mon. 6. 218 6. 21 Bremen 8 T. 100 . 110110 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metebrologiſche Beobachtunnzz. 
& [0] 5 Wen 
= t . i 
E 
13 8 337,79 I8 | ſr ſch, bewöllt. 
ke 337,93 | 10,9 | ao. do, do. Regenſchauer, 


‚na > 


teireligiöfe Gemeinde. 

- Sende den 14. August, Vorm. 10 Uhr, 
im unteren Locale des Gewerbehauſes, Predigt 
des Herrn Prediger Rö ckn 65 
Nie heute erfolgte glüdliche Entbindung mei⸗ 
D ner lieben Frau Friedericke geb. Päch · 
ter, von einem geſunden Mädchen, zeige hier ⸗ 
mit Verwandten u. Bekannten ar. . 

Pr. Stargardt, d. 13 Auguſt 1864. 


Nach kurzem Krankevlager verſchied geſtern 
Abends 9% Uhr unſre theure Frau u. Mutter 
Johanna Henriette Arke geb. Kleinau, 
verwittwet geweſene Neumann, am Nerven 
fieber. Verwandten und Freunden dieſe ſchmerz⸗ 
liche Anzeige. 5202 
Dirſchau, den 13. Auguſt 1864. 
Ferdinand Arke, Otto Neumann. 


Feuer⸗⸗Löſchgeräthe 
Pferde, Wagen ıc. b 


Mittwoch, den 24. Tuguſt e., werde ich 
auf dem Buttermarkte theils auf 2 Monate Ziel, 
theils vegen baare Zablung öffentlich verſteigern 
Vormittags präcife II Uhr, für Rech⸗ 
nung der St. Johannis⸗Kirche, 1 Druckwerk in 
lupfernem Kaſten mit meſſ. Pumpenſtiefeln, 
Windkeſſel u. Schlammkaſten, Lederſchlauch u. 
Handrohr, 1 dito in hölzernem Kaſten, 1 Sau⸗ 
ger nebſt Geſtell, ſämmtlich in gutem brauchbar 
rem Zuſtande, daher Orts⸗Communen, Domai⸗ 
nen und Dorfſchaſten empfohlen, ar 3 
Vormittags 11; uhr, auf gerichtliche 
ang und für Rechnung verſchiedener In⸗ 
tereſſenten, circa 20 Magen: und Arbeitspferde, 
1 Verdeckdroſchke, 15 Reife-, Verdeck⸗, Stuhl-, 
Kaſten⸗ und Arbeitswagen, 1 Milchwagen und 
Tonne, Sattel, Geſchirre, Stallutenſilien 1c. 
15187} Nothwanger, Auctionator. 
„49404, anger Augionalpe _; 
Leinene Taſchentücher 
für Kinder, 4 Dep, von 15 — m: 
für Damen, J Dtzd. von 25 pr bis 3 A., 
für Herten, J Div. von 275 % bis 3 KN. 
Leinene Batiſt- Tücher 
für Damen, 3 Dtzd von 25 Ge bis 1 . 
Leinene Oberhbemden⸗Einſätze 
für Herren u. Damen, J Död. v 11. M an. 
N: Julius Jenas sen. aus Berlin, 
No. 4. Lang gaſſe No. 4, f 
5179] Ede der Gerbergaſſe. 
. ̃ „„ 


de. Netzfaçon v. 10 an u. h. 
Mull-⸗Blouſen von franzöſiſ d em Lynon. 
das Beſte in der Wäſche, als das 
bis jetzt geweſene, v. 22 Aw b. 5 K 
Weiße glatte Mulls vol. 4 Yu an. 
Spitzen in Seide und Baumwolle, in 

allen Breiten. 
Taffetrüſchen für 10, 11, 123, 15 u. 
17 151761 


N, Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Lauggaſſe No. 4, 
Ecke der Gerbergaſſe. 


Fi et Zi 
u De 


Seidene Schleier von 4 Ar an und 
böͤher bis zu 5 . * 
Schwarze Spitzentücher v. 3-20 K 
U Schwarze r v. 171 an b. 5 
Cheuillen⸗Netze für 7 und 125 Ms. 
in allen Farben. - A 
f Schwarze Moiree:Nöcde v. 2 an. 

N Thibet Blonfen in allen Farb. v. 15 A 
1 N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 

E No. 4. Langgaſſe No. 4, a 
kg Ede det Gerbergaſſe. 5177 
R balber iſt eine hierſelbſt, 

namentlich von dem feineren Publikum 
frcquentitte Meſtauration, unter ſehr günſtigen 
Bebingungen zu verkaufen. Näheres in Elbing 
bei J. Schulz, Alter Markt No. 48. (5184 
Eine im beſten Betriebe ſtehende Bierbrauerei 
mit completem Javentarium, ſchöͤnem maſ⸗ 


fivem Eisteller in Fels gebaut, guten Gebäu⸗ 
den uns bedeutenden Abſatz⸗Quellen, ſoll Fami- 
lien⸗Verhäliniſſe halber verkauft werden. 

käufer, aber nur ſolche, belieben ihre Adreſſe 
abzugeben sub 5149 bei der Expedition vieſer 


Zeitung. 


Ea Sad ſchöner amerikaniſcher Zobel 
zum Damen⸗Mantel und dazu 6 Stuck 
auserleſene Zobelfelle zum Kragen, für 400 , 
außerdem Virgisiſchen Iltiß (Elken) zu einem 
Ueberrock geeignet, wenig gebraucht, für 100 
e, Tina zu verlaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 79, 

3 Treppen; des Nachmittags zu beſehen 5182 


Ketroleum, Prima Qualität, à 
Ort. 8 Sg, Seeunda⸗Qual. à 

7 Sr, empfiehlt Albert Meck, 

15194] Heiligegeiſtgaſſe 29. 


Friſch geräuch. Flundern u. Aalt 


en pfiechlt A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Au einem der größeren Güter nahe bei Dan⸗ 
zig wird ein junger Mann als zweiter 
Wirthſchaſter geſucht. Näheres unter No. 5200 
im der Grperition tiefer Zeitung. 

Eu, Ober⸗Tertianer des Gymnaſiums wünscht 
Nad bilfenunden zu geben. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden gebeten, tere Adꝛeſſe in der Ex⸗ 
petinon dieſer Zeitung abzugeben unter 
No. 5181. 


Fm ordentlicher junger Mann mit guter 
5 Handſchrift finder bei mir ſoſort eine An⸗ 
ſtellung. - 15082] 
Deichhauptmann Ziehm, 
Adl. Liebenau bei Pelplin. 


Traudport⸗Verſichtrungd⸗Geſellſchaft 
Helvetia in St. Gallen. 


Verſicherte Summe pro 
Bezahlte Schäden „ 


Diesjährige Dividende: 42 pCt. s 


1863: Fres. 323,785,597. 
„1,268,552. 


7 


Die Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung auf Getreide und Waaren aller Art gegen die 
Gefahren des Transportes zur See, zu Lande und auf Flüſſen zu den üblichen 
billigſten Prämien und vergütet die etwaigen Schäden coulant und prompt, 

Zur Annahme von Verſicherungen empfehlen ſich die unterzeichneten Agenten, welche zur fofor- 


tigen Ausſtellung der Policen ermächtigt find 
[5188] 


Herren: 


Reiſe 
Knaben 


(5201) 


ches 


ER 
RAN 
5 


RS 


= 


u 


© 


Or 


5 N 


dee a Stück 2 Thlr. 5 Sgr. 
Damen Taſchen Guͤrtel cr ven. 


neueſte, aefehmadvolle Mufter, auch für Turner. 

Ir ‚Reife Taſchen, Hutſchachteln in großer Auswahl. 
iefeln mit Gummizug, mit Schäften von 13 Tilr. à Paar an. 
Herr (4 ftiefeln in Lack- und Kalbleder von 3 Thlr. à Paar an. 
Damengamaſchen, vorzügliche Waate, v. 1 Thlr., „ „ 
Kinderſtiefeln ꝛc. große Auswahl 
Schuhe in großer Auswahl von 10 , an, 


Alle Sattler⸗Artikel en gros et detail billigſt. 
Oertell & Hundius. 


von der Langgaſſe nach der 
Breitgasse No. 10 


er anzeige, danke ich zugleich für das Wohlwollen, wel- 


ravattenfabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin 


Otto Nötzel. Hundegaſſe No. 38. 
Krahmer & Bauer. Hundegaſſe No. 92. 


ſchöne Facon 


„WS. „ „ 


Langgaſſe 72. 


d eee 


DD 


2 


»i 


2 


Ecke der Kohlengaffe. de- 


— — ne 


empfiehlt zum Dominik/sein bekanntes grösstes Lager der allerneuesten und elegantest n Cravatten- 
Shlipse),, ing allen Fagons und Stoffen, schwarze seid. Halstücher von 1 Thlr. an, seidene 


trüger 7 2 10, 15 und 20 Sgr, seidene 1 Thür., Chemisettes u. Kragen in Leinen 


Chales, vong15 Sgr. an, seid. Taschentücher, [Schweizer-Batist-Taschentü herj10 Sgr., 
} 


u. Shirting, ferner Glace- u. 

mit tambourirter Naht für 10, 125, 

sowie seid., Zwirn- und 
6154) | 


fteu 


— 1 85 * 
1 


Marine ⸗Perſpeetive in allen Größen zu ſoltden Preiſen. Jede Brille wird nur dann verab⸗ 
folgt wenn dieſelbe dem Auge genau angepaßt iſt, damit rer Zuſtand gebeſſert und nicht ver⸗ 


ſchlimmert werde, wie 


waschlederne Handschuhe 

15 20 Sgr., für Herren 15, 175, 
Kınder-Handschuhe etc. etc, werden zu billigen Preisen 
Stand: Langebuden vom hohen Thore die erste. 


netten, Lorgnons, Loupen, 


gute Damen-Glate-Handschuhe 
20 —25 Sgr., gejtenpie 1 Thlr., 
bgegeben. 


Brillenbedürftigen und Augenleidenden 
uud ich mein großes und reichhaltiges Lager der feluſten und ber 
onſervatlonsbrillen mit weißen und blauen Cryſtallgläſern, Lorg⸗ 


ifrosfope, Fernröhre, Militair⸗ uno 


dieſes bei Markt⸗Einkäufen vieler Artikel ſo häufig vorkommt. 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 


Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ccke. 
Buchbinder⸗Geſuch. 


Eine Stelle, weiche 18 Jahre von einem 
Gehilfen eingenommen, iſt vacant. Von Reflec⸗ 
tanten verlange ich, gut vergolden, gewanet in 
Kapp: und Ledergalanterie und deren Repara⸗ 
turen, 


der ganzen Werkfube verbunden iſt, wäre es mir 

lieb, wenn der Bewerber (wenn auch verbeira- 

thet) in einem mäßig vorgerüdten Alter ſtände. 
N. Teuchert in Elbing. 


Ein junger Kaufmann mit guter Handſchriſt 
wünſcht in ſeinen Freiſtunden die Führung 
kaufmännischer Bucher, jo wie ſämmtliche vor⸗ 
kommende kaufmänniſche Arbeiten gegen mäßi⸗ 
ges Honorar zu üdernehmen. Gef. Adreſſen 
deliebe man in der Exped. dieſer Zeitung unter 
No. 5162 einzur eichen. \ 


Bilder einrahmen, auſſpannen und dergl. 
Gehalt, den Leiſtungen emiſprechend. Da mit 
der Stelle gewiſſermaßen die Beaufſichtigung 


[5199] 


Ein duchuger Bebilfe, Daterialift, der über 
feine moraliſche Führung u. Brauchbarkeit 
Nachweis führen kann, aber auch nur ein ſol; 
cher, wird ſofort zu engagiren geſucht. Nicht 
convenirende Offerten a ET 
ndner & Co 
15119 3 


Graudenz. 


Pferden, Rindvieh, Schafen, 
Schweinen, Maſchinen, 
Producten, Blumen de., 


bei Gelegenheit der am 21. — 27, Aug uf hier 
ſtattfindenden londwirthſchaftlichen Ausſtellung, 
Looſe zu 10 9 za haben in der Expeduton 
14305 


Verlooſung 


dieſer Zeitung. 


Zahnarzt H. Vogel aus 


ine alte Dame ſucht zu October 1 Stube 

nebſt Kabinet, kl. Heerd, in einem anftär.dis 
gen Haufe, Sonnenſeite für mäßigen Preis zu 
miethen. Gef. Adreſſen mit Angabe des Pre ſes 
werden in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 
5193 erbeten. 

uf einem der größeren Güter bieſſger we. 
A gend wird ein Eleve geſucht. Auskun t er⸗ 
tbeilt die Gpyed. disſer Zeitung unter ME 5172. 


en 


2 Berlin. 
in Danzig: 
Hotel de Thorn, 


zeigt hiermit ergebenſt an, daß fein Auf⸗ 
enthalt hierſelbſt nur noch bis Mittwoch, 
e } 


# 
den 17. d. Mits., dauert. 15203 


Dampfer-Verbindung, 
Danzig-Amsterdam Dampfer „Vesta“ 
circa 17. ds. 
Amsterdam-Danzig Dampfer „Aaua 
Paulowna“ eirea 19. ds. 
Näheres bei 15183 


_ JH. Behtz & Ce. 
Stenographen-Verein: 


Vom 15. Auguſt ab finden wieder regel⸗ 
mäßig an jedem Montag ee, und 


Uebungen ſtatt. 4] 
Turnfahrt nach Pußi 
gi 11 21. 1 2 6 — 
ie Liſten r t u e 
Mitglieder, ſowie fur Want an 61 e⸗ 
fuhrte Gäſten liegen bis Freitag, den 1. 
Mis. auf den Uebungsplätzen aus. 151. 
Stebad Wenerplaite. 
Sonntag, den 14. d. M., Concert vn 
E. Winter 33 


Seebad Bröſe n. 


Morgen Sonntag, den 14 d. Mis. 
Concert.  gası. 


Selonke'sEtabliſſement. 


Sonntag, d. 14. u. Montag, d. 15. Auguſt er,, 


großes Concert, 
unter Witwirtang der Sängerin Frl. Niolie 
und der Hymnaſtiker- und 4änzer⸗Geſellſchaft 21. 
phonſo. Logenbillets a 73 J, für den 
Saal oder Park a 3 Gr, 12 Stud 1 % fini 
nat an der Abendkaſſe zu haben. 65126 
Anfang 7 Uhr 


„ 


Sonntag, den 14. Auguſt. ech⸗Schulze. 
Babe in 3 Akten von H. ass (Mit 
neuer Nusſtattung.) 

Montag, den 15. Augux. 
ſtellung. 


auſe, Wanzen, mebgt 
Ratten, Brut Schwaben, — 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Gx⸗ 
folge und ‚Zjähriger Garantie. Auch empfeble 
meine Präparate zur Verlilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
f Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil. Geiſtgaſſe 60. 


Angetommele Feeder am id. Auguſt 1704. 

Fries Caus: Lieut, v. Braunſchwe ng 
a. Danzig. Rittetgutsbeſ. Steffens n. Sohn a, 
Aleſchtal. Kal, umis-RMath Fournier d. Kotz 
called. Dealer Muuer n. Gem. a. Berlin Kauft. 
Wenphal a. Berun, Stod a. Bremen, Pabe 
leck d. Pamturg, ölammerspein a. Koln. us 
Hilckes a. Jalirzemb. g 

Hotel de Merlin: Gutsbeſ. Penner g, 
Tiegerſelde. Kaufl. Kallmann u. Prieſter 
Köntasberg, Waultelſten⸗ Scheid a. Barmen, Na“. 
mann a. Berlin, Schulte a. Mannheim. 

Walter's Hotel: Ritlergutsbeſ. v. Canitei 
n. Gem. a. Obet Mahlkau Partikutier v. Stern⸗ 
ſeld n. Sohn a. Vresden. Kaufl. Meyer d. 
Berlin, Greube a. Leipzig, Soſſanowekt a. 
Sraudenz, Smidt a. Juehne, Menz a. Noris 
baujen, Behrendt a. Cloing. Frl. Priebe u. Fr“ 
Noromanı a. Brauden;. N 

Soviel de Khocuz Ober» Zribungls . Rath 
Carolius a. Magveburg. Student der Medien 
Caronus a. Peidelderg. Oberammann Treuge 
a. Visa. Kaufl. Spremberg 4. Coplenz, Teich⸗ 
mann d. Berlin, v. Vodmann a. Stettin. 

Hotel zum Areuprinzeu: Gutsbeſiter 
v. Klinsky a. Siemicia. Betriebs-Reviſor Nor ig 
a. Gr. Glogau. Nau. Gcübel a. Berlin, Kar 
minstie n. . 8 Na 

Hotel zu du PER Wippen: Hotelbeſiper 
Schmelzer u. Privatier Sate sh. 
Juſtizrath Epſer u. Fel. Tocht. u. Sohm a, a 
mtenwerder. Architekt Claſſen a. Berlin. 2 00. 
Jabite a Berlin, Beihmann a. Palberſtact, 
Diauus a. Königsberg 1. Wr. f 
x Deutſches Haus? Gutcbeſ, v. Oertzen a. 
Loſſow Areis⸗Michtet Amort a. Lochau Jaſpec⸗ 
tor Baumann a. Dallwig. Kaufl. Iuſſan, 
Bombay, Aquar a. Griechenland. 

Hotel de Stolp: Kenner Krüger a. Pu 
Dorn a. Marienwerder. Beſ. Richter a. K 
ſchewo Kaufl. Löwenſtein a. Siolp, Nöß ı, 
Rahmel. 

Hotel de St. Petersbourg: Buchdr 
reibeſ. Brandenburg n. Fam. a. Neuſtadt. Kaufl. 
Kroll u. Weiner a. Königsberg. 


r r — 
Drud und Verlag 1 7 A. W. Kafımaun 
Ita. . 
Hierzu eine Beilage, 


Dieſelbe Mor- 
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Beilage zu No. 2563 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 13. Auguſt 1864. 


Auction zu Müggenhahl. 
Mittwoch, den 17. Auguſt 1864, Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, werde ich bei dem . 
urn Gaßmann zu 
bzugs öffentlich an den Meiß bietenden verlaufen 
6 gute Arbeitspferde, 1 Jährling, 1 Fohlen, 
9 gute Milchtübe, 1 Stärke, 5 Schweine, 
worunter 1 fettes, 3 Ferkel, 10 Hühner, 


wagen, 1 Schliten 1 Pflug, 2 


| 
| 


achter 
Müggenbabl No. 47 wegen 


1 Erntewagen nebſt Zubehör, 1 Scharwerks⸗ 
neue eiſerne 


Cggen, 1 Ka toffelpflug, 1 Hädielmafchine, | 


1 Hädjellade nebjt Senſe, 1 Geſpann han⸗ 
jene Sielen, 2 lederne Geſchirre, 1 Reit⸗ 
fattel, 2 Arbeitsſättel, 1 Mangel, 1 Hobel 
bank mit Handwerkszeug, 2 Milchregale, 
Balgen, Bütten, Tonnen, Aexte, Beile, 
Spaten, Ser ſen, 1 Himmelbet geſtell, Stühle, 
Banken, Haus-, Kuchen: und Stallgerätbe. 
Ferner die auf dem Felde ſtehende Ernte 
von circa 33 Morgen Winterrogen in Ho⸗ 
den, 2 do. Weizen, 2% do Gerſte, 5 do. 
Hafer, 1 do. Kartoffeln, 1 do. Run⸗ 
El⸗Rüben, den Grun met von circa 6 culm. 


! 


I 


Morgen, fo wie ſämmtliches vorhandene 


Heu, circa 12 Fuder Kuh, und 4 Fuder 
Pferde Vorheu die Rückenzuſchläge Strauch 
und Brennbolz. 


Der Zahlunge⸗Termin wird den bekannten Käu⸗ 


fern bei der Auction angezeigt 
Job. ac, Wagner, 
15185! 


Auctions Commiſſarius. 
Auction mit Rundholz. 

Donnerſtag, den 18. Auguſt 
1864, Nachmittags 4 Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler an der 
Weichſel bei Iſings-Mühle in 
öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 

603 Stück fichten Rund⸗ 

holz, in der Weichſel da⸗ 

ſelbſt lagernd unter Auf⸗ 


ſicht des Holzeapitaius | 


Herrn Froeſe. 
619% Rottenburg Mellien 
Mille Neuenburger Manerſteine, 
200 ber Kahn von ultimo Auguſt bis 
ultimo October cr. 11 liefern, ſind im 


Ganzeu oder getbeilt billig zu verkaufen. 
Näheres Hundegaſſe 68 im Comptoir. 


N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Langgaſſe No. 4, im Hauſe des Herrn Amort, Ecke der Gerberg. 


Von meinem Hauſe in Berlin erhielt ich ſo eben die ſo beliebten und ſchnell ver⸗ 
griffenen neuen feinen Stickereien und find ſolche in ſchönſter Muſterauswahl zu nach⸗ 
ſtehenden enorm billigen aber feſten Preiſen wieder vortäthig: 

Seidene Shlipſe a 2 . 
2 3 Ehlipfe in ganz feinem Schottiſo 2 3 Gr eg 
Leinene K agen mit Mauch u 5 145 2 d höb 
een anſchetten von an un er. 
KHGeſtidte Fon zu 9 J, 1 und 11 bis 4 7 ag 
“BBeſſere 21, 3 und 4 
„GGeſtidte Kragen, echte Handarbeit, in Tüll, mal und Batiſt, von 10 . 
an bis zu den lururiöſeſten. ME 
Geſtickte Domen⸗Cravatten in Tüll, Mull und Batiſt von 21 Gu an. 

1 Franzöeſiſche Pliſſs Kragen A und 3 

Im Uebrigen verpflichte ich mich ausdrücklich, ein jedes bei mir gekaufte Stück Waare, 
falls das ſelbe anderswo in gleicher Güte und Beſchaffenheit zu demſelden Preiſe zu erlangen 
iſt, ſofort zurückzunehmen nnd den gezahlten Betrag zurückzuerſtatten. 


Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Lauggaſſe No. 4, Ecke der Gerbergaſſe, parterre, im Haufe des Herrn Amort. 


Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 
Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker 
R. J. Daubitz zu Berlin combinirte ‚und nach ihm benannte 5 
.F. Daubitz' ſche Kräuter⸗Liqueur 
durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normale Blutbildung aus, wie dies aus den nachfolgenden Anerkennungsſchreiben hervorgeht. 
Geehrter Herr Daubitz! 
ndem ich Sie elſuche, mir wiederum eine Sendung Ihres ſo koſtbaren Liqueurs zu 
übermachen, erlaube ich mir zugleich, Ihnen Nachſtehendes mitzutbeilen. 
eit Jahren litt meine Frau an ſtarkem Magen huſten und Bruſtſchmerzen; alle dar 
gegen angewandten Mittel wollten vorbenannte Uebel dennoch nicht entfernen. — Auf An⸗ 
raihen Mebrerer brauchte meine Frau Ibren Kräuter⸗Liqveur — und ſchen nach Verbrauch 
mehrerer Flaſchen ſpürte dieſelbe eine weſentliche Erleichterung, ſo daß ich jetzt über 
zeugt bin, daß ſie bei fortgeſetztem denten Dal gänzlich bergeſtellt fein wird. 
rgeben 


Gelch, 
Königl. Steuer⸗Mendant a. D. 
Charlottenburg, den 17. März 1864. 


Ohne irgend welche Nebenabſicht mit meiner gegenwärtigen Anerkennung des R. F. 
Daubitz ſchen Ae zu bezwecken, erkläre ich hiermit öffentlich, daß ich nur allein 
durch den Gebrauch dieſes Liqueurs eine weſentliche Linderung meiner langjährigen Unter: 
leibs⸗Leiden verſpüre, und denſelben Jedermann mit gutem Gewiſſen empfehlen kann. 


! Sonnen burg, den 1. März 1864. e news d. S 
' Autortfirte Niederlagen des N. F. Danbig’fchen Kräuter⸗Liqneurs bei 
Friedrich Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, ul. Wolff in Neufahrwaſſer, 3781 
1 in Zucau, W. ge in Mewe, 
„Nohrbeck in Br. Garz bei Pelplin, Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


pn 


hi Photographien des 
„jüngften Gerichts“, nach dem 
Originale fertigt von Bu r Ve 
ſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, find forts 


während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korkenmachergaſſe 4. 1 ] 


Mufkalien-Leip-Anal 


on 
Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
athhauſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün- 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 DPruckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 71, 
Großes, möglichit n 
Lager neuer Ppnſikalien. 1731] 


Me. Cormick's 8 
Ernte- und Mäh-Maschine 


mit selbstthätiger Patent-Vor- 
richtung zum Ablegen der Garben, 
auf allen landwirihschattlichen Ausstellungen 
in den Ver. Staaten, Frankreich, England und 
Deutschland seit 1849 mit den bervorragend- 
sten Auszeichnungen priämiirt, ist a 270 
Thlr. Pr. Crt., Netto comptant, 


! frei ab Hamburg oder Harburg (unversteuert), 
385) 


vorräthig bei 


James R. Me. Donald & Co., 
68 Rödingsmarkt. Hamburg. 


Kuhhalterei-Verkauf, 


beſtehend in einem Wohnhauſe, Stall und 
Scheune, nebſt ca. 1J Mrg. culm. Garten und 
Wieſen, fo wie 15 Mrg Pachtland, iſt mit 6 
Kühen und dem dazu gehörigen todten Inven⸗ 
tarium, nahe der Stadt belegen, für den feſten 
Preis von 2500 &, bei 1500 Anzahlung 
verkäuflich Die 1 Selbittäufer wollen 
unter 5191 ihre Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen die Güte haben. 


Ein Literat, muſikaliſch und als Hauslehrer 
lange bewährt, ſucht zum 1. Octoder c. eine 
leiche Stellung. Honorar nicht unter 200 . 
ei nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 5152 an. 


Auction mit Sleeper? , ei ‚2 Weruiifie 7 0 [Die Kun einfahri 
und Bohlen, ? Uakional-Verſicherungs-Gehellſchaſt Die Kunffeinfabri 
Montag, den 15. Auguſt 1864, —. gs; EEE 
Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler auf dem 


des 
: N Banmeifter — 

[ in rom 
auß e Wilhelm aſteuße Ng. 40, 
N la Roc r een 8 
Holzſelde der Herren Gebrüder Kaufmann Herrn Albert Brandt in Danzig | ze Suttsfeippen für geg und 

A ck i 5 lt Mottlau i eine Agentur der obigen Geſellſchaft übertragen habe hungsröbten you 498/301 Alen 
Meſeck an der alten Mottlau in Danzig, im Anguſt 1864. Ducchmefler, den e von 2 bi8 


| 
| 
Ich bringe F des. geehrten Pußlikums, daß ° dem 
öffentlicher Auction gegen baare | Hugo Kortenbeitel „ Fuß lichter Weite eic. zu den billig⸗ 
9 
| 
| 
! 
| 
| 
\ 
! 
| 
i 


Bezahlung verkaufen: . General 2cgent der e National Werſicherungs Geſenſchaft, ſtel giießtſogrrathlhe Gegenstände * 
ca. 1900 Stück 10“ Quad.⸗ 5 


omtoir Hundegaſſe No. 89. nach Zeichnung und Angabe in möglichtt 
Sl . 111. 41 
Sleepers, 8% lang, 


2 kurzer Zeit ausgeführt. 
en Herren Sattlern, Wagenbauern und 
„110 Stück 10“ Quadrat- 
Sleepers, 10“ lang, 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Al zeige, empfehle ich mich zur Vermittelung 
von Perſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebaute, Mobiliar, Wasen, Vieh, 


eb 
Feldfrüchte, überhaupt auf bemeglichr und unbewegliche Gegenftände. ſowobl Ke e und Ausverkaufe . 
Umgegend, als auch auf dem Lande, zu billigen und feſten Prämien, e jede beſchlägen, Schnallen und Ringen aller Art, 


Wiederverkäufern empfehle ich in meinem 


Nachſchuß Verbindlichkeit. bro peete und Anuagsformu are, jo wie jede gewünſchte Aus⸗ Ge U Niethen, Fahr, und Reitzeugen, 


tn 1“ kunft werden von mir betenwilligſt eitheilt, beſſen, Steigbügeln, lack. Rindled 
„ 100 Stück 11 Quad. Danzig, im Auguſt 1864. und hau bwoll. Gurten und 2 Se —— 


Sleepers, 11’ lang, 
„500 Stück 10%½ und 11“ 


Sleepers, 87/1 u. 


5 ER = Ell „ wie viele dergl. W 
5 Albert Brandt Eu 4 Bien Preisen A ee 
Agent der Preußiſchen grational.Werſicherungs Geſeuſchaft, | 60 Poſten entſprechenden Rabatt. 
Compto'r: Lange Brick Ne. M, Otto de le Roi, 
1447 en am Johannisthor. 9 I } Brodbänkengaſſe 42. 
| 


15086 
Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano 


und ; 
Baktr⸗Guano⸗ Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 7 im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 
| Richd, Dühren & Co,, 

| Dar zig, Bongenpfubl79 


u 
II. B. Maladinsky & Go., 
4400] Bromberg. 


— 


Geprüfte Dachpappen 
beſter Qualität offerire mit 3 „ pre 150 
Q .⸗Faß. Das Eindecken der Däher. wied ſchnell 
und dilligſt unter Garantie ausgeführt, 

Tu. Kirſten, 


[4918] Ftauengaſſe 31 
4 Ein Sohn ordentlicher Etern, mit den noͤthi⸗ 
J. gen Schulkenntniſſen verſehen, kann in mei⸗ 
nem Manufactur⸗Waaren Geſchäſt ſofort. ols 
Lehrling eintreten. 5 
Neuteich, den 9. Auguſt 1864 
Hirſch Jacoby. 
N (&". junges anständiges Madchen ſucht eine 
ö telle als Ladenmamſell. Näheres durch 
die Exped di, ſer Zeitung unter No 5105. ö 
Drug und Verlag von A. W. Raſe mans 
N in Daszig. 


runde 


9“ lang, | 
„770 Stück uu“ Slee⸗ 
pers, Sys lang, | 


„100 halbrunde Slee⸗ Pr. 1 40 SE 
b elle Eier 48. Lauggaſſe 48. 
„300 Stück 2 und 4“ neben dem Nathhauſe. 


Bohlen 33˙ Durch⸗ ' Außer dem bereits angekündigten „Großen Ausverkauf“ meiner 
ſchnitt, zum Export ge- Weißwaaren Seidenbänder, Coufections, Leinen⸗ 
arbeitet(franzöſtſche), [Waaren, ag” Crinolinen een ven deres 
Fe \ empfing ich heute eine große 

„400 Stück 2 und 21,“ 2 Camiſöler . B a kleider waere 
Bohlen (Kron⸗ und Partie Str | f S pie M0 fl en 
* N Strümpfe, Spitzen-Mantillen sessel 
Ki onbrack) 33‘ Durch⸗ N Stickereien, geft. Gravaften 11 5 3 — von 3 und 4 . 35 
ſchuitt. rüſchen à 10 Sgr., Fichus, Aermel, Hauben in Netzfagon à 10 Sys Gardinen, 

Ferner 3 Satz Winde⸗ Mull Kleider, glatt und brochirt von 2 Thlr. an, abgep. Röcke, 


N \ Tülls, Mulls, Batiite, Maufocs,. Einſage, Striche, Spisen zum Verarbeiten, 
flühle, diverſe andere Uten⸗ Leinen-Ein üße zu Oberhemden a 7, Sgr., Leinen⸗Taſchentücher J Dutzend 
ſilien und Hölzer. 15047] 


von 15.Sgr. au, Leinen⸗Kragen u. Garnituren von 2 Sgr. an. 
Seidene Manſchetten mit paſſeuder Eravatte, reich mit Perlen und Spitzen garnirt, 
Rofeubürg. Mellien. f die Oanitur 121 Sgr., und 1 C vieles Andere. 
— u Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 7 


I » 


65179) 


Ci, großes Gefchäf slokal iſt Langenmarkt 
No 29 zu vermiethen. 151610 


